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Oeuct vom Sage.
XU Bundrtleitung tcä Stahlhelms hat beschlossen, »nt-

Lid ihrer Koblenzer Kundgebung ein Volksbegehren auf Auf-
L de» Preußischen Landtags und Arndrrung der preußischen
ßßiuig herbeizuflihreu.

DaS Böltrrbundösekrrlaelat hat den Brief vrrSssenlllcht, in
|tit deutsche Regierung dem Generalsekretär des Bölkerbundeö
irrordnung über dir Erhöhung der Gelreidezöllr vom 26. Srp-
p, mitgeteilt hat.

Der Ausschuß zur Untersuchung der Ursachen der Katastrophe
^stsihlffes„R. 101" wird im Lause der nächsten Woche seine
«ftn beginnen.

Di« französisch.spanischen Handelövertragtvrrhandlungen, die
ßlrrS eine Abänderung der für dir Einfuhr spanischer Wein«
Izrontrrich geltenden Bestimmung«» bezwecken, haben in Madrid
Hirn.

Ter frühere Staatspräsident von Finlauo, Professor Stahl-
■Md seine Gattin sind spurlos verschwunden. Man befürchtet,

De entführt worden sind. Später wurden Staatspräsident Pro-
lStahlberg und seine Gattin, in Joensun in Ostsinland aus
s>d«n; sie sind unverletzt. Die Entführer sind »och unbekannt.

140 Polizribeamtr umzingelten daS Gebäude des Ausschusses
Indischen Rationaltongreffes in Bombay und verhafteten dir
>btsindlichrn Personen. Gegen die Häuser anderer verwandter

Disationen wurde ähnlich vorgegangen.

Zur Reform
fer Arbeitslosenversicherung.
tu  Im Rahmen bei neuen Rrsorniprogrammsder Reichs-
düng wird naturgemäß auch die A r b e i t s l o s e n u e t *
Itiung  angeschnitten, Eingetretc» ist bereits die Einsüh-
1einer Beitragserhöhung um 2 Prozent in der Arbcitslojcn-
Lcrung und damit eine neue Belastung der Produktion,
»der hinaus wird im RegierungZprogrann» ausgesührt, dag
Inichcitliche Reform der Arbeitslosenversicherung, die schon
Ilange» Jahren gefordert wird, „v o r b e r e i t e t' .lvercs.
'ist deshalb bedauerlich, weil damit die dringend erforücc-

>r n n d sä tzl i che Umgestaltung der Arbeitslosenversiche»
Iunter Umständen wieder hinausgcschoben wird. Ei» grosier
»cr Kritik an diesem Gesetz ist aus seinen Grundcharakter

^ »sichren, der ohne Rücksicht auf besondere Bcrusszwcige
>S'rcn Bedürsnisse alle Arbeitnehmer in einer  einhcir-
»>Persicherung pflichtversichert. Infolgedessen kamen beson»
J aus A n g est e l l t e » kr e i s e n immer wieder die An-
l 'flfn, Ersatzeinrichtungen, so wie wir sie in der Kranken-
Wcrung durch die sogenannten Ersatzkasse» haben, auch in
Arbeitslosenversicherung einzusühren.
ß“1 „Deutschen Volkswirt" hat nunmehr Gehcimrat Dr.
Fu P. der Präsident der ReichSanstalt für Arbcitsvermitt-
fllud Arbeitslosenversicherung, die im Zusammenhangdamit

oder Gcsahrenteiluug"(Mden Fragen„GesahrengemeinschastoM - Arbeitslosenversicherunguntersucht.
m Lhrup errechnet theoretisch, welche Beitragssätze Arbeit»

und Arbeitnehmer in den einzelnen Landesbezirken hätte,,
müssen, wenn die Ausgaben der Landesarbeitsämter

ss aus eigenen Mitteln zu decken gewesen wäre». An der
Pl steht dabei O st Preußen  mit 11.9, Pommer  n niit
I^chl e s i e n mit 9.5, B a y e r n mit 7.3 Prozent. Dagcg.n
IJM) für Rheinland  ein Beitragssatz von 5.7 Prozent,
»Arandenburg  von 5.8, für S ü d w e std e u t sch-
Ho» 4.6 und für Westfalen von 4.7 Prozent. Die stärksten
1 entstehen also in vorwiegend landwirtschastlichen Gegen-

Ilnid Dr. Syrup weist mit Recht daraus hin, daß der Lasten-
den die Reichsanstalt zwischen den einzelnen Wirt-

ßegebieten des Reiches mit ihren eigene» Mitteln, den Zu-
r 11">>d Darlehen des Reiches vollzieht, letzten Endes eine
I. ct  Größe der Arbeitslosigkeitbemessene finanzielle Hilfe
e>«notleidenden Reichsteile, insbesondere für de» deutschen
Verstellt. Suinnieniuäßig steht für die Zeit vom l . Oktober
I z„,n ZI. Juli 1930 das Landcsarbcitsamt Bayern
>?En>Zuschuß von 161.30 Millionen a» erster Stelle, wäh-
L°raä  Kandesarbeitsamt Wcstsalc » nur einen Zuschuß

Millionen benötigte und das Laudesarbeitsamt 2 ü d -
lu i ! chland  in der gleiche» Zeit einen Ueberschuß

I, '," Millionen erbrachte. Insgesamt kommt Dr . Syrup zu
l ^ gebnis, dah zur Zeit eine Abstufung der Beiträge nach
I. 1 ichou deshalb bedeutungslos sei, da alle Bezirke bei
1̂ ^ 'wärtigen Umfang der Arbeitslosigkeit Zuschußbczirke

Deutlich wichtiger ist angesichts der eingangs erwähnten
läh" 8 nac& berufS stä » bischer  Gliederung das Er-
Ttf* Untersuchung über die Frage : Ist eine Abstufung der
L8!. "ach Berufen mögliches Der Präsident der RcichS-
L. chhrt ans, daß sich hier nur sehr schlvcr exakte Fcststcllun-
s ließen; so werde» mehr als elf Millionen Beitrags-
|i die Ortskrankcnkasscn erfaßt, die ihre Mitglieder
L Berufe,, ansglicdcrn, und eine entsprechende Erhebung

..cheblichx Koste» crsordcr», n. a. mehr. Dr . Syrup bc-
aber „,ji diesen Feststellungen, sonden versucht

Löste wieder Reichstagspräsident.
Gewählt im zweiten Wahlgang mir 269 gegen 209 Stimme«

X Berlin, 15. Oktober.
Der Reichstag wählte am Mittwoch nachmittag den bis¬

herigen Präsidenten, Abg. Liste tToz.) wieder zun. Präsidenten.
Insgesamt wurden im ersten Wahlgang 556 Stimmen abgegeben,
zwei Stimmen waren ungültig, davon für den Abg. Liste 266
Stimmen, für Abg. Dr. Scholz 179 Stimmen, für den Abg.
Pieck(Kam.) 68 Stimmen, für den Abg. Gräf <Dn., 41 Stimmen.
Da keiner der Kandidaten die absolute Mehrheit von 278 Stim¬
tnen erreicht hat, mußte Stichwahl zwischen Lide und Dr. Scholz
erfolgen.

In der Stichwahl wurde Abg. Löbe(Soz.) mit 269 Stim¬
men zum Präsidenten deS Reichstags gewählt. Abg. Dr. Scholz
(DBp.) erhielt 209 Stimme».

Die übrigen 77 Stimmen waren ungültig.
Der Sihunstsberichk.

Tribünen und Sitzungssaal sind hcutc ebenso dicht besetzt wie
In der eu'len Sitzung Der Regieiungeiisch ist unbesetzt, während
bl: RelchslalsbevoUinächliglender Länder In großer Zahl erschienen
sind

Alterspräsident Herold «röfsiiet die Sitzung, ans deren Tages¬
ordnung als eister Punkt die Wahl des Präsidenten, der Vizepräsi¬
denten und der Schriftführer steht. Der Alterspräsident verliest
die Paragraplicn der GeschästSordnung, die sich aus die Präfldenlen-
wahl beziehen.

Abg Dlttmann (Sozi schlägt zur Wahl den bliherlgen Reichs-
tagrpräsidenlen Löbe  vor . '-

Abg Rippe! (Ehr -Soz. Vd.) verliest unter lärmendem Ge¬
lächter der Rechten folgende Erklärung: Wir Abgeordnete des
Christlich Sozialen VolkSdlcnsteS sind mit einem großen Teil deS
SteichStageS der Ausfassung. daß dar Ergebnis der Wahl vom
14 September eine Verschiebung der Machtverhältnlsse nach rechts
bedeutet und daß diese Tatsache bel der Zusammensetzungund dem
Kurs der Regierung beachtet werden muß.

Wir sind aber der Meinung, daß Zusammensetzung des Vor¬
standes und auch deS Präsidiums des Reichstages durch die gegen¬
wärtige noch gültige Geschäftsordnungach 88 8 und 9 zu regeln
sind. Wir bedauern, daß diese Zusammensetzung des Präsidiums,
die In vlelsahriger Hebung»ach der Stärke der Fraktionen getätigt
worden ist, zu einer parteipolitische» Machtsragc gestempelt werden
soll Unsere rein sachliche Einstellung gebietet uns daher, in dieser
mehr geschäslSordnungSmäßigenden» politise' en Frage unS a» den
Wortlaut und Sinn der Geschäftsordnung zu halten. Auch wen»
die weltanschauliche und politisch« Einstellung des zur Wahl Bor-
geschlagenen von uns abgclehnt wird, folgen wlr doch dem Gesetz
der Gerechtigkeit und Billigkeit.

Abg. Dauch (DBp.) schlägt unter Hört! Hörtl-Rufen der
Sozialdemokraten den Abg. Dr. Scholz (DVp.) als Reichstag«-
Präsidenten vor.

Abg. Torgler (Korn.) erklärt, die Kommunisten würden als
einzige Partei ln diesem Roung Reichstag den Kuhhandel der
übrigen Parieicn nicht mitmachcn. Sie würden auch nicht eine Lotza-
litätSerklärnng abgeben wie die Nationalsozialisten. Wir schlagen
den Abg. Pieck al« Präsidenten vor.

Abg. Dr. Frlck (Nal.-Soz.), der daraus daS Wort nimmt, wird
von den Komniuntften mit dem Ruf empfangen: „Der Werlheim-
Besieger!' Dr. Frlck erklärt, die Wahlen hätten deutlich den Sieg
der antlmarxlstlschenFront ergeben und vor allem der Sozialdemo¬
kratie eine vernichtende Niederlage belgebrachi. Die Nalionalsozia-
l sie» würden für den Abg. Dr. Scholz stimmen: denn eS würde

tut , bci den Wahlen belrindelkn Volkswillen int Gesicht schlagen,
wen» zum RelchtlagSpräsidenten der Marrtst und KrlegSdtenftver-
wrigerer Löbe gewählt würde. — Dte Sozialdemokraten, die den
Redner dauernd durch lärmende Zurufe unterbrochen haben, rufen
bei den letzten Worten: „Da» wagt der KriegSdrückrherger Frtck
za sagen!"

Die Wahl wurde darin durch Namensaufruf und Stimmzetirl-
abgabe vorgenommen.

Abgegeben werben 634 Stimmen, ja»  der uo,muten Llehrheit
von 288 Stimmen Ist Abg. S I ü h r (Rat.-S -z.) zum Ersten Vize¬
präsidenten gewählt. 17t Stimmen fielen auf den Abg. Effrr (Z-),
67 auf den Abg. Pieck (Koni.). Ungültig waren acht Stimmen.

Als Zweiter Bizeprüstdeul wird da»» der Abg. Esser (Z .)
mit 127 Stimmen gewählt. 07 Stimmen falle» auf den Abg. Pieck
(Koni.), 5 find ungültig und zerfplillert.

Für die dann folgende Wahl des Dritte» Vizepräsidenten schlügt
Abg. Hergt <Dn.) den Abg. Graes-Thüringen lDn.), Abg. Dlttmann
(Soz.) den Abg. Dr. Pfleger (Bayer. Vp.) vor.

V.'I dieser Wahl werden 492 gültige Siimmzettel abgegeben,
vrn denen 227 auf Graes-ThüringeniDn), 176 auf Dr. Pfleger
(Bayer. Pp.), 66 auf Pieck und 21 aus v. Kardorss>D. Bp.) lauten,
während zwei zersplliter» sind. Da die absolule Mehrheit von keinem
Kandidaten erreicht ist, findet Stichwahl zwischen Graes und Dr.
Psle,er statt. Eie ergibt di« Wahl des Abg. Graes-  Thüringen
(Dn > mit 231 gegen 200 Stimmen, die der Abg. Dr. Pfleger
(Bayer. Bp.) erhält, während von den Kommunisten6? ungültige
Elimmzetlei abgegeben worden ind.

Damit sind der Präsident und dle Vizepräsidenten, die übrigens
glvshderschiig« sind, gewählt.

Auf der Tagesordnung steht weiter der sozialdemokratische An¬
trag, wonach die Diäte» der ReichStagSabgeordneten sofort um
20 Prozent herabgesetzt werden solle». Der Antrag verlangt außer¬
dem eine Regierungsvorlage, durch die auch die Bezüge des Reichs¬
präsidenten, der Minister und Ministerpensionen entsprechend gekürzt
toerden und die Pensionen den Höchstbetrag von 12 000 Mark nicht
übersteigen sollen. Dieser Antrag und ähnliche von den Kommunisten,
der Landvolkpartei und den Nalionalsozinlisien gestellte Anträge
werden ohne Debatte dem Aellestenral und dem HauShaitsanSschuß
überwiesen.

Gegen8 Uhr vertag! sich daS HauS auf Donnerstag >2 Uhr.

Aeltestenrat des Reichskagv.
Der neugebildete Aeltestenrat des Reichstags hielt unter den:

Alterspräsidenten Herold seine erste Sitzung ab. E« wurde verein¬
bart, daß die Regierungserklärung>cS Reichskanzler- am Donners¬
tag nachmittag Iß Uhr entgegengenommen werde,, soll. Rach der
Rede des Reichskanzlers wird die morgige Sitzung wahrlcheinlich
aus eine Stunde unterbrochen werden, so daß die große polttische
Aussprache erst abends beginnen kann. Am Freitag um 10 Uhr und
eventuell CninStzg soll die Debatte s rtgesetzt werden. Es besteht di«
Absicht, dann eine längere BeralungSpause elntreten zu lassen.

Mit der Regierungserklärung sollen tn der Beratung nicht nur
die MißtrauenSanträge und die Anträge aus Aushebung der Not¬
verordnungen, sonoern auch der UeberbrückungSkredit(Schuldenttl»
gungSgesetz) verbunden werdcir. Die Anträge sollen unmittelbar nach
der Regierungserklärung dem HüuShaltSausschutz überwiese» werde«,
der sie so schnell vorberaten soll, daß ihre zweite und dritte Lesung
mit der großen politischen Aussprache verbunden werden kann. Wenn
daS gelingt, könnte die Entscheidung über alle dtese Gegenstände bi»
zum SamStag fallen. Dringlich Ist ferner der neue finnische Han¬
delsvertrag.

unter allem Vorbehalt eine persönliche Schätzung über bl«
Ristkenverteiluugin der Arbeitslosenversicherung zu geben. Er
ist dabei der Aufsassung, daß sich das Einzelristlo der großen
Metall-, Spinnstoff-, Rahrungsintttelberuse und ivuhr,chcinlich
ouch der landwirtschaftliche» Berufe mit dem Gesamtrisiko der
elnhcitiichc» Arbeitslosenversicherung decke. Dagegen würde bei
der Industrie der Steine und Erde» der BeruisbeitragSsatz
wesentlich höher sei» und etwa da« doppelte dey einheitlichen
Beitragssatzes betragen. Beim Baugewerbe wurde der Beruss-
beitragösatz voraussichtlichsogar dem Dreisaclxn ">es einheit-
licheu Beitragssatzes izicht fern liegen. Naturgemäß stehe»
diese» nngünftlgen Risiken aber auch günstige R' slkcn gegen¬
über. Dazu gehöre» insbesondere die A » g e ste l l t e n i»
Büro- und kaufmännischen Betrieben, dle Lh:>-i>earl>eiter aber
auef) Bergarbeiter, Gemeinde- und Staatsarbcitcr . Als günsilgster
Berus sind nach Dr . Syrup die Hausangestellten  an - >
zusprechen. Ihr Berussbcitragssatz wü.dc vielleicht nur ein
Viertel des einheitlichen BeitragssatzesauSmachen. In : Gesamt¬
ergebnis kommt Dr . Syrup zu der Feststellung, daß sinanziclle
Gründe einer bcrusömäßigc» Austeilung des Beitragssatzes zur
Zeit cntgcgcnständen.

Die Berechnungen Dr . Syrups sind zivcifelloö sehr inter¬
essant und aufschlußreich. Ob aber die Folgerung, die er aus
seine» Zahlen hcrlcitet, überall geteilt tvird, muß bezivciselt
werden. Die einheitliche Behandlung aller  Arbeitnehmer.

ohne jede Rücksicht aus das berufliche Risiko führt in der Praxis
z» Ungerechtigkeiten, die aus die Dauer unerträglich sind. Und
so wird eine R -sorm der Arbeitslosenversicherung nicht an der
Frage Vorbeigehen können, ob eS nicht möglich ist, die Ver¬
sicherten in Gefahrenklassen  rinzuteile », in denen die
Beiträge abgestust sind — je nach der Größe des Risikos, das
dir einzelne Berussgruppe zu tragen hat.

Eiue Aukiagerede Btauas
im preußische» Couölug.

Berlin, lß. Oktober.
Auf der Reglerungsbank hat Ministerpräsident Dr. Braun

und fast sämllich« preußische Staatsminister Platz genomme». Da«
Hans tritt in die gemeinsame Beratung der Uranträge der Kom-
inuni, e» und der WirtschastSpartei aus Auslösung des Landtags,
der kommniiislische» Anträge, die Aushebung der Notverordnung deS
Reichspräsidenten und die Einstelii' iig der fjoung-Zahlungeii ver¬
langen und der deutschnatioiialen, nationalsozialistische» und kom¬
munistischen Anträge wegen der parleipolitische» Betätigung der Be-
amten ein. Mit der Beratung verbunden.wird auch der von den
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Demokraten menen brr Ansfchrellnngen In bfr Berliner Innenstadt
üiiliihlid) bet iRcld)blrt|| fieu)jfuuiii) ciiii]ebtnd)te Antrag.

Minislerpräfibent Braun von den Kommunisten mit stürmischen
Zurufe » : „Nieder mit bei Brannregiernng " empfangen , sührt u. a.
a »S: Unter ben zahlreichen Anträgen , bie setzt gemeinsam berate»
werben , beftnbet sich auch ei» solcher bet Nationalsozialisten , baS
Unisormverbot für bie nalionalsozialistischen Sturmtrupps aufzu-
heben ({Hufe bei ben Nationalsozialisten : ES wirb höchste Zeit !) . Ich
bin genau bet entgegengesetzten Meinung . Die Aushebung beS Ratio,
nalsozialistennnisormverbot wirb solange nicht ln Frage lammen,
wie bie Gründe , bie zum Erlast beS Verbotes führten welterbe,
stehen.

DaS Verbot für Beamte , bet Kommunistischen nnb National-
sozial j' lschen Partei anzugehöre », kan» gleichfalls nicht ausgehoben
werben . (Andauernde lärmenbe Unterbrechungen bei ben Kom¬
munisten » nb Nationalsozialisten . Ruse recht» : „Darüber bestimmen
Eie schon seit einem Biertelsahr nicht mehr !' ) Da » vorbot ist er.
lassen worben , weil seststeht, daß sowohl bie Nationalsozialistische wie
bie Kommunistische Partei ben gewaltsamen Umsturz anstrebt . (Ruse
bei ben Nationalsozialisten : „Da « ist ba « Gegenteil von bet Wahr-
heitl ") Wenn man bie Zcugenau »sagen Hitler » betrachtet , erscheint
eS fast so, al « ob bie N . S . D . A. P . nur eine Gruppe von Un-
sdniibslämmern wäre , bic aus rein legalem Wege bahinzöge . (Ruse
bei ben Nationalsozialisten : „Hitler hat unter Eib auSgefagtl " )
Diese Übliche Aussage steht aus berselbe » Stufe wie ba » Ehre » ,
wort , ba » Hitler 1923 in München gab , keine Putsche zu mache»,
unb ba« den Hitler .Putsch nicht vcrhindecte . ( Zustimmung bei den
Regierungsparteien , Lärm unb Ruse bei ben Nationc -lsozialisten:
„Unerhört !". Die Abgeorbneten ziehen zun , Rebnerpult . Der Mini^
sterpräsiden ! wirb fortgesetzt durch Zurufe unterbrochen .) Tin Be.
amler , der einer Partei angehört , die offen erklärt , den Staat
vernichte » zu wolle », Ist nicht wert , weiterhin Beamter zu sein. Der
Antrag aus Aushebung der preustischen Durchführungsbestimmungen
zur . Notverordnung des Reichspräsidenten kann gleichfall « nicht an.
genommen werben . Die Notverordnung ist ReichSgesetz; die preusti«
scheu Erlasse dazu sind lediglich Anweisungen an die Gemeinden.

Hierauf begründet Abg . Schwenk (Kom .) die Anträge seiner Frat«
tion und erklärt , dast die Regierung Braun eine arbeiterseindliche
Politik treibe.

Abg . Ladendorss (Wp .) begründete den Auslösungsantrag der
Wirtschaftspakte ! damit , dast der Landtag und die Regierung Braun
kein Vertraue » mehr bei der Mehrheit de» Volke» besähen.

Abg . Boril (Dn .) gab bei Begründung de» deutschnationalen An¬
trages in erster Linie dem Zentrum schuld an den Zuständen in
Preusten , das der Mihwirtschaft der Regierung Braun in jedem
Augenblick durch Zurückziehung seiner Minister hätte ein Ende
machen können.

Abg . Ausländer (Kom .) begründete den kommunistischen Antrag
aus Beseitigung des Erlasse », der den Beamten die Zugehörigkeit
zur K. P . D . verbietet.

Abg . Ruschke (Dem .) wendet sich zur Begründung de» demokra¬
tischen Antrages gegen die Ausschreitungen in der Berliner Innen-
stabt und weist besonders auf die nachteiligen Folgen hin , die
Deutschland daran » im Ausland erwüchsen.

Abg . Kerrl (Nat .. ßoz .) nimmt hierauf das Wort zur Begrün¬
dung de« Antrages seiner Fraktion aus Aushebung deS Uniformver-
botes für die Nationalsozialisten . Unerhört sei eS, wenn der Mini¬
sterpräsident Braun i di« eidliche Aussage Hitler » in Leipzig S»
Zweifel ziehe . Herr Bräun , der Vertreter der Klassrnkampspartei,
wage ' es, auch der nationalsozialistischen Bewegung EtaatSgesähr-
lichkeit vorzuwerfen . Denke er nicht daran , dast die Revolte von
1018 mit Mitteln de» srqnzösischen Staates finanziert worden sei.
(Lebhafte Unterbrechungen bei den Sozialdemokraten .) Als der Red«
ner behauptete , nicht Nationalsozialisten , sondern Kommunisten
hätten die Scheiben elngeworsen , erhob sich auf der äustersten Lin-
ken groster Lärm . E » ertönten andauernd Schlustruse . Der Präsi-
dent verteilte einige Ordnungsrufe und sah sich schliestlich genötigt,
da der Lärin anhielt , die Sitzung wiederum auf fünf Minuten
zu unterbrechen.

Hieraus trat das Haus in die allgemeine Besprechung der An¬
träge ein.

Abg . Winzer (Soz .) lehnt den Antrag aus Auslösung des Land-
tags für seine Partei ab . Die Wtrtschastspartei besorge mit ihrem
Anträge nur die Geschäfte der Rationalsozialisben . Gegen Beamte,
die staatsfeindlichen Parteien angehörten , hätte die Regierung sd)on
viel früher Vorgehen sollen.

Gegew 17 Uhr wurde die Weiterberatung auf Donnerstag,
12 Uhr , vertagt . Austerdem steht auf der Tagesordnung die Ab-
stimmung über den kommunistischen MisttrcmenSantrag gegen da»
Kabinett Braun.

Ae Ansicht kommt zu spät!
Erklärungen des tschechoslowakischen Ministerpräsidenten zu

den deutschfeindlichen Kundgebungen 'in Prag.
Im Landes -Ausschuß des Abgeordnetenhauses erklärte

Ministerpräsident Udrzal  zur Beschwerde des Abgeordneten
Kafka über die geringe Vertretung der Deutschen in den ein*
zelnen Staatsämter », daß , wenn sich die Verhältnisse nicht
günstiger entwickelten , die Schuld daran der Umstand fei , daß
es ziemlich lange dauerte , bis die deutschen Vertreter die
Bevölkerung zu bewegen verstanden , ein klares Bekenntnis zum
Staat abzulege » . Auf die Frage des Abgeordneten Dr . Patejd «,
ob die Regierung einer Diktatur zustimme oder für die Demo¬
kratie ' sti , erklärte der Ministerpräsident : Es habe zwar un¬
statthafte Demonstrationen gegeben , die von « s-ontn provo-
c » toilim und unvorsichtigen Einzelpersonen hervorgerufen wur-
den . Aber gerade , weil im Lande heilige Ruhe war , war die
Polizei von diesen lleinen Ereignissen etwas überrascht.

Derartiges werde sich in der Tscheckwslowakei nicht wieder-
holen . Der Ministerpräsident schloß : Wir haben Ordnung,
wollen sie, und wir werden sie haben . Ich bin ein Feind der
Diktatur von A bis Z , zu 100 Prozent und für alle Zeiten und
für die Herrschaft der Demokratie.

Auch der amerikanischen Wirtschaft
geht er schlecht.

Unterredung Hoovem mit den Leitern der New Porter Börse.
Präsident Hoover hielt mit dem Präsidenten mid dem Vize¬

präsidenten der Neiv Parker Fondsbörse eine Konferenz ab , auf
der die ernste Lage der amerikanische » Wirtschaft besprochen
wurde.

Diese Zusammenkunft hat in amtlichen Kreisen großes Auf¬
sehen erregt . Es verlautet , daß die beiden Herren , den Präsi¬
denten um die Unterredung gel-cten l cUrn . '

Die Berliner Metallarbeiter streike
Nahezu einstimmige Arbeitsniederlegung . — 126 000 Ar¬
beiter streiken . — Die freigewrrkschaftlich organisterten « nge-
stellten erNären sich solidarisch . — Bisher keine Zwischen¬
fälle . — Erhöhte Alarmbereitschaft der Berliner Polize

Der Streik beginnt!
Die Belegschaften der am Berliner Metalltarifvertrag betei¬

ligten Betriebe sind der ausgegebenen Streikparole des Metull-
kartells nahezu einheitlich gefolgt . Rund 126 000 Metallarbeiter
sind in den Ausstand getreten . Im Einverständnis mit den be¬
teiligten Gewerkschaften sind lediglich die über 60 Jahre alten
Arbeiter und die Kriegsbeschädigte » in den Fabriken geblieben.

Der Allgemeine Freie « naestelltenbund , in dem die Mehrzahl
der in der Berliner Metallindustrie beschäftigten Angestellten
organisiert ist, hat seine Solidarität mit den Streikenden erklär »,
den Ortökartellvorfitzenden ist Vollmacht zur Durchführung etwa
notwendig werdender Maßnahmen erteilt worden.

Der Deutsche Metallarbeiterverband hatte , um den denwn-
strativen Charakter de» Streikes zu betonen , seine Mitglieder u, >>
gewiesen , morgen » zur gewohnten Zeit in die Betriebe hinein-
zugehen und bis zur Frühstückspause zu arbeiten . Um 9 Uhr
sollte dann überall die Arbeit aufgegeben werden . Der Begucn
des Streike » hat sich ohne Reibungen oder Zwischenfälle voll¬
zogen . Die Kommunisten versuchten allerdings , an einigen Stellen
vorzugreisen . Die Polizei hatte jedoch stärkere Patrouillen ent¬
sandt , die die Eingänge der größere » Firmen zu bewache » hatten,
und die Beamten verhinderten die Kominunisten an der Durch¬
führung ihrer Absichten.

In dem größten Berliner Metallbetrieb , bei Siemens , hat
ein Teil der Arbeiterschaft die Werke verlassen . Erst im Laute
de» heutigen Tages wird es sich übersehen lassen , ob die Zahl
der Arbeitswilligen , die bei Siemens erfahrungsgemäß immer
sehr groß ist, ausreichen wird , um die Werke wenigstens zum Teil
aufrechterhalten zu können.

vorläufig noch kein Eingreifen
de» Reichsarbeilsministerium ».

Die Meldung eines Berliner Blatte «, daß in dem Konflikt
in der Berliner Meiallindustrie Ministerialrat Mewe » vom
Reichsarbeltsmiiiisterinin als neuer Sonderschlichter eingrelsen
soll, wird von unterrichteter Stelle al « unzutressend bezeichnet.
Deis Reichsarbeitsministeriui » kan » erst in das Verfahren ein¬
greisen , wenn beide Parteien ihre Stellungnahme zu dem
Schiedsspruch erNärt haben.

Die Darstellung der Zndustriellenseiie.
In Kreisen der Arbeitaeber wird dieser Tarisstreit nl» ,

grundsätzliche Frage ausgesaßt , bet der e» darauf anlonnntl
die Industrie entsprechend den Grundlinien des 9{cqienir|
Programm » auf eine Senkung der Preise hinarbeite . Jh « 1
auSsehung sei die Verminderung der Gestehungskosten,
auch der Löhne . In diesem Zusammenhang hat sich bie ,
einigung der deutschen Arbeitgeberverbände auch eingehend i
dem Vorschlag der Gewerkschaften aus Verkürzung der Akbch
zeit befaßt , durch die die Wiedereinstellung von iMrbri»®fta|
ermöglicht werden soll . Die Vereinigung hat einen beionbj
Ausschuß für diese » Problem eingesetzt , der nach ei>n,ch,.j
Beratung zu etwa folgendem Beschluß gekommen ist : '

Die Arbeitgeber sehen In dem Borschlag lei » geeignetest
trl zur Verringerung der Arbeitslosigkeit . Sie sind oitl«.
der Ansicht , daß die ArbeitSlosigkei , dadurch nur vcr,c,j
werde , da die Bewegungsfreiheit der Betriebe eingeengt imt1
Produktionskosten gesteigert würden . Sine Verminderung
Arbeitslosigkeit sei nur dura : ' - elbstkostensenlung möglich.

Dazu gehöre die Senkung des Lohnes , gegebenenfalls bJ
Verlängerung der Arbeitszeit mit enijpr . chcnd gekürztem 2t!
dcnlohn . Unter diesen Umständen werde sowohl ein geicW
Zwang zur Verkürzung der Arbeitszeit als auch eine cnt(J
chende kollektive Bindung dnrch T'arisverlrag abgelehnt . rl
wird durchaus zugegeben , daß d. c Vorschlag der GewerkjciM
für einzelne Betriebe akzeptiert werden könne . Die Entsch -iU
könne aber nur nach den jeweilige » betrlebs - und probuttior
technische » Bedingungen getroffen werden.

wieder Grohkompstag für die Berliner $ oH}cl|
Die erhöhte Alarmbereitschaft der Berliner Schutzpolizei >

ausred,terhalte » worden , umsomehr als heute die verfchikiml
Ereignisse zusainmentresfen . Der Beginn de» große » Mw
arbeiterstreiks machte die Bereitstellung von Polizrikräitcu ci
wendig , um fl Uhr begann ferner der Preußische Landtag,bei
Umgebung im Hinblick auf die Borgänge am Reichstag wio
entsprechend gesichert werde » mußte , und für den Nachmis
wäre » am Reichstag , wo die Präsidentenwahl stattsaiid , bic ci
»veudigen polizeilichen Maßiiahmen zu trefsen . Die Polß
Patrouillen zogen auch durch die von den AuSschreitungcci
Montag betroffenen Geschästsviectel . um im Falle »euci S
walle jederzeit auf dem Plan zu sein . Alle verfügbaren Äi»
der Polizei mußte » also bereitgestellt werden.

Innenpolitische Hochspannung.
FraltionSsihung des Zentrums über bie poltttsche Lage.

Die Zeiitrumssraktion des Reichstages trat zu einer Frak-
tionSsihung zusainme », um über die gesamte politische Lage eine
Aussprache zu halten . Insbesondere wollte man auch die Be¬
ratung über das RegierungSprogranini beginne » . Bei dieser
Gelegenheit gab Reichskanzler Dr . Brüning nochmals einen
Ueberblick über die politische Gesamtlage und die nächste Zu¬
kunft.

Er wieS auf den überaus großen Ernst der Lage hin und
betonte , daß nicht nur die ZentrumSfraktion alö solche eine hohe
Verantwortlichkeit habe , aus schleunigstem Wege daS Sanie¬
rungsprogramm der Regierung durchzuberate » , sondern auch der
Reichstag selbst vor einer hohen Verantwortung stehe.

Die Zeiitrumssraktion als solche stimmte de» Ausführungen
des Kanzlers bei und brachte nochmals ihr volles Vertrauen so¬
wohl dem Kanzler als auch der Negierung und de» Zentrums-
minister » zum Ausdruck ^ .

Ein Znkerview mit Hitler.
Der Berliner Times -Korrespondeut hatte ein Interview mit

Adolf Hitler i» de», dieser die Verantwortung der Rational,
sozialiste » für , die Ausschreitungen ablehnte und ferner aus-
führte , wenn die gegenwärtige wirtschaftliche Lage sortdauere,
werde Deutschland vor Ende des Winters wie ein Pulverfaß
sein , das von einem einzigen Funken in die Luft gesprengt werden
könne.

Die Mittelparteien im Reichstag würden hoffnungslos ge«

ft,alten fein , und dt » Welt würde zu wählen habe»
einem bolschewistischen und einem nationalsozialistischen Xeutl
land . Ein bolschewistisches Deutschland würde dl , Zc»,lun,I
Reparationsschulden ebenso wie die Begleichung ? ri »atcr "
bindlichkeiten ablehnen . ,

Die Unterzeichner des Versailler Beitrages und des Xatt
Planes sowie deS Young -PlaneS hätten faule Schecks gcg-1

Die Aufnahme oes Hugenberg -Oberfohrenvriesr
De » Brief , den die beiden deutschnationalen Führer!

Hugenberg und Dr . Obersohren au den Reichskanzler gcnl
haben , dürfte nicht direkt beantwortet werde » . In Krestnc
ReichSregierung wird daraus hingewiese » , daß der Bricj ml
Begründung der Haltung der deutschnationalen Reick,stag -il
tion einige Jrrtümer enthalte . So wird sestgestellt , daß Wl
rat Hugenberg in der Unterredung vom l7 . Juli inemal »!
Uebernahme der Mitverantwortung für die Regierung »„
Zustimmung zur Notverordnung erklärt , sonder » sich mit!
Forderung beschränkt hat . die Entscheidung über die Noivcck
uung bis zum Herbst zu vertagen . . . 1

Dr . Obersohren war noch weiter gegangen und hatte >» >'
früheren Unterredung ausdrücklich erklärt , daß . irgendeine
antwortung für die Steuervorlage von den Deutschualc ««»
nicht übernommen werden könnte . Unter diesen Umständen 1
steht man in Regierungstreuen nicht , wie in dem Brief «‘I
werden kann , daß die Deutschnationale BolkS '-artei sich r"' k
teiligung an der Regierung bereit erNärt habe.

•*- m Verhandlungen über Lohn und Arbeitszeit für die ober-
schlesischen Eisenhütten . Die am 26 . September ge,ällir»
Schiedssprüche über Lohn und Arbeitszeit für die oberschlesische»
Eisenhütten , die die bisherige Regelung um ein weiteres Juhr
verlängerte » , waren vom Arbeitgeberverband abgelehnt worden,
während die Arbeiterverbäude die Schiedssprüche annahmen , und
ihre Verbindlichkeitserklärung verlangten . Auf Einladung de«
ReichsardeitsministeriumS fanden hierüber Besprechungen statt
Rach langwierigen Perbandlungen machte der Vertreter bei
Arbeitsministers einen Einigungsporschlag , wonach die Schieds-
sprüdie mit einer Verkürzung der Laufdauer angenommen wer¬
den . Die Parteien einigten sich schließlich dahin , daß die in den
erwähnten Schiedssprüchen enthaltene Regelung bis Ende 1930
gelte » soll und von da an mit zweimonatiger Frist kündbar sei.

■*-— Ein neuer Artikel Poincaräö . Raimond PoincarckS
Halbinonatsartikel , der gleichzeitig im „ Exeelsior " und der in
Buenos Aires erscheinenden „Nation " erscheint , steht auf dem
Niveau und ist ganz abgefaßt nach dem Klischee dessen , was
man täglich seil Wochen und Monaten über die „ schlechte Lage"
in Deutschland und die „ glänzende Lage " in Frankreich
hören kann . Frankreichs .Wirtschafts - und Finanzverhältnisse
werden von Poinearö , wohl um sich selbst damit hervorzuheben,
sozusagen als beste i» der ganzen Welt hinxestellt.

■*- ** Folgen deS Attentatsplanes gegen Pilsudski. Im Zu¬
sammenhang mit der Aufdeckung deS angeblichen Attentatsplanes
gegen den Marschall Pilsudski kam es i» verschiedenen Orten
Polens zu Kundgebungen für Pilsudski und gegen die Sozia¬
listen . In Czenstochau wurde dabei das sozialistische Parteilokal
verwüstet . Mehrere iveitere sozialistische Abgeordnete des bis¬
herige » Parlaments und andere Funktionäre dieser Partei
wurde » verhaftet . Ein Aufruf des sozialistischen Parteivor¬
standes , der die Legalität der sozialistischen Politik betont und
im „ Robotnik " veröffentlicht werden sollte , wurde von der Zen¬
sur unterdrückt.

Sandelslell.
Frankfurter Börfenberichk.

Frankfurt a. M„ 16. Ollct-I
Tendenz:  freundlich . Die Ausdehnung des Melailarbk«

ftreilS in Berlin wurde von der Börse ohne besondere Vedc»I
hingenommen . Die Grundstimmung war freundlich , wozu vor «I
die Kurserholungen an der gestrige » New Porter Börse becMI
Aber auch die Beteiligung der Privalkundschast , wenn au«
größeren Käufen » och nicht die Rede sein konnte , trüge » '
wesentlichen Teil zur befteren und etwas optimistischere » Beum I
der Lage bei. Auch interesiierte sich namentlich die Schweiz flltj
einzelte deutsche Spezialwerte . Das Geschäft nahm abe ^ »»'
einzelt etwas lebhaftere Forme » an . Gegenüber der gestrige» ^
börse traten im allgemeinen Kursbesierungen bis zu 2 Proze>» I
Etwas mehr in den Vordergrund treten konnten von
I . G . Farben , bie I % Prozent fester eröfsneten . Mela >lgese"1
lüßten etwas ein . Am Eleltromarlt zogen AEG ., Licht & n rtl1 J
Felten bis zu 1% Prozent an . Siemens lagen unveränded 1
Kunstseidepapier « waren bis zu I Prozent gebesiert . Am ' 1
markt bestand auch heute wieder für Mannesman » etwas : »I
Interesse bei einem Gewinn von 1% Prozent . Sonst wäre » ill I
Umsätze bescheiden. Kolialtien besierten sid, erneut u »> ,
3 Prozent . Lebhafter gefragt waren nod, von Bankaktie » "1
bankanteile , bic 4 ya Prozent fester erössnelen . V :n da «»" ' »
men lagen Wavst & Frevle ., i ‘A P . ." e..t befestigt . And , ber
markt zeigte ein etwas freunbtiche : es Aussehen . Schutzgeb>e> j
leicht gedrückt. Im Verelaufe macht,, die Beseslignng weiiett i
fchrttte . Die Kullsie schritt weiterhin zu Deckmige», jo daß > I
etwas lebhafterer Nachfrage »ach Spezialpapiere gegen A»> J
»eilte Kursbesierungen um 1 Prozent bis zu VA  Prozecci >•
Am Geldmarkt war TageSgeld mit 3^1 Prozent unveränd " »
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Lokales.
Bad Homburg , den 16 Oktober 1630.

csundhettsfürsorge in der Invalidenversicherung.
cr Bericht über die Gesundheitsfürsorge in der Jnualidcn-

1929 , herausgegcben vom RcichSvcrsichcrungSamt,
einem 152 Seien starken Sonderheft des Reichsarbciis-

.z versehen mit vielen bildliche » Darstellungen , Kenntnis
der ninfangreichen Gütigkeit der Invalidenversicherung :m
t{ 1929 auf dem Gebiete der gesamten Gesundheitsfürsorge,
dinge Leistungen , dt« von Jahr zu Jahr gewachsen sind,
„ die Aufwendungen der BcrsicherungSträger dar . Im Be.
ilahr haben Umfang und Kosten der Heilbehandlung
I2f,9  RVO ) , sowie die gemäß S 1274 RVO verwendeten
t\ „nd alle sonstigen Aufwendungen wiederum erheblich zu-
i„„ie». Die Zahl der Personen , die einer Heilbehandlung
rtoorfcit wurden , betrug im Jahre 1897 , dem ersten Jahre,
das eine statistische Feststellung gemacht wurde , 11000 . Im
ic 1913 waren e» bereits 154 000 und im Jahre 1923
zil . Im Berichtsjahre aber sind 438 800 Personen der
,ndl»ng eines ständigen Heilverfahrens unterworfen wor-
wovon für 389 716 Personen der Behandlungsfall als ab-
[offen in Betracht kam . Entsprechend der gesteigerten Per-

sind auch die finanziellen Aufwendungen gestiegen,
betrugen 1913 34 .12 Millionen Mark , 1928 72 .1 Mill.
( 1929 aber 83 .2 Millionen Mark . Dazu kommen noch die
»'«»diingen der Vcrsicheriingsträger für gllgcmcine Mafi¬
en gen,iist S 1271 RBO mit 10 .6 Millionen Mars , sowie
Rührleistungen gemäß tz 1400 RBO mit .3 Millionen Mark
die Invaliden - und Waisenfürsorgc gemäß S 1277 RBO
•2 Millionen Mark, so daß insgesamt ein Aufwand von
1 Millionen Mark zu verzeichnen ist gegenüber 101 Mil-
di Marl Im Jahre 1928 , Gegenüber den , Vorjahre haben
heilbehandelnngSfälle eine Zunahme von 4.8 Prozent , die
gaben dafür aber eine Zunahme von 10 Prozent erfahren,
der Summe von 129 .7 Millionen Mark ist aber , wie der
chi mit Recht hervorhebt , nicht die volle Summe der Auf.
düngen gekennzeichnet . Die Verstchcrungsträgcr haben auch
Jahre 1929 . wie alljährlich , einen ' erheblichen Teil ihre»
naimioübcrsehussc» in Darlehen für gemeinnühlge Zweck «,
ber VolkSgcsundheit dienen , angelegt . Für diese Anlagen
bedeutende Zinsnachlässe erfolgt , die sich schätzungSiveise

Jahre 1929 auf 7 .7- Millionen Mark belaufe » , wodurch sich
chisivendungen auf 137 .4 Millionen Mark erhöhen.

Lad Komburg in der Aerbftfomie . Das Herr.
Spälherdslweller veranlaßt viele in BadKomburg
verregneten Sommerurlaud nachzuhole » und sich in
srischen reinen Taunuslust vor Beginn des Winters
notwendige Erholung und Ausspannung zu sichern,
riesige Kurpark und der daran anschließende Tau-

roalb geben in ihrem von der Sonne beschienenen
dsischmuck Freude und Entspannung . Erquickend

ohne Anstrengungen können jetzt weile Spazier-
ge in der herrlichen Umgebung unternommen werden.
Bad Komdurg ganzjährig Kürzet ! Hai , ist auch Ge-
nheit gegeben , durch Trink » und Badekuren die tnne-
Organe aufzuirischen . Das ständig geöffnete Kur-
i dielet dabei mit seinem Lesesaal , seinen Konzerten,
aieroorstellungen und sonstigen Deransiallung die
Huschle Abwechselung.

Ein Äomburger Bürgersesl . Aus Anregung der
rdirektion soll Ende November im Kurhaus ein Bür-
ff! veranstaltet werden, mit dem eine größere Ge-
deschau verbunden sein wird . Diese Gewerbeschau soll
ollem zur lebhasteren Gestaltung des Weihnachlsge-

l>s bellragen . Industrie , Kandwerk , Kleinhandel und
nfllern werden gegen geringe Miele im , ersten Stock
-Kurhauses Kojen zur Verfügung gestellt . Am Sams-
dieser Werbewoche wird man den Kindern durch
riet Vorstellungen zu dienen wissen . Ein „Bunter
nd' ist ebenfalls " vorgesehen ; hier soll selbsioerständ-
nur Keimatliches geboten werden In den unteren

hau- räume wird sicheln fröhliches Treiben absptelem
Grundgedanke dieser Festsolge ist der ^ die Worte

»uil am Platze " wirksamer denn je zu gestalten . —
r erfahren weiter , datz die Kausmannschasl unserer
d> eine Verlosung durchführen wird , und zwar soll
einem in gewisser Kühe getätigten Einkauf ein Los

ausgabt werden . Der Gewinn wird von dem betref-
den Unternehmen angekaust und bet der Gewerbeschau
Ausstellung gelangen.

Verein für Sefchlchle und Allerlumskunde.
k Verein beginnt seine Wintervorlräge mit einem aM
“n, Q0. den 20 . Oktober , abends 9 . 15 Uhr im Kirchen-

der Erlöferktrche statlsindenden Dortrag .von Pros.
Bothe -Franksurt a . M . über „Gustav Adolf als

"Ichaslspoltliker " .~
ün - er ÄurhausLiele fand gestern der Abschieds-
"d slalt , zu dem sich -in besonders erfreulicher Zahl
viammgäsle dieses Lokals eingefunden hatten . <

. Jigeunerlretbrn . Zwei Zigeunerinnen , die gestern
^er Promenade Waren verkauften , ohne den nötigen
audergkwerbefchein zu besitzen , mutzten dem hiesigen
Gericht zugc führt werden . Diy eine der Frauen tat
dadurch besonders hervor , datz sie einem Mädchen.

? % die Tür wies , ihre » Warenkorb ins Gesicht

Für nur 13 Pfennig
l  Teiler gute Suppe
müholo» — nur durch kurz«*
Kochen mit Wasnr — oui

MAGGIS
Suppen -Würfeln

Tagung . Gestern fand eine Zusammenkunft von
Vertrauensärzten der Orlskrankenkasfen stall.

Kurhauslhraler . Die heutige erste Vorstellung
im Abonnement „Wenn der junge Wein blüht " , Luft»
spiel in drei Akten von Bjvrnson , beginnt um 19 .30 Uhr.

Lieder - und Arienabend . Richard Schmück
(Bariton ) und Ääte Lautenschläger ( All ) geben am Sonn-
tag . den 2 . November , im Äurhaus -Mitlelsaal einen
Arien , und Liederabend . Der Bariton Schmück hat ja
seine Kunst bet anderweitigen Konzerten schon oft de»
wiesen . Das gut aufgebaute Programm enthält dte
Namen Mendelssohn , Schubert , Schumann , Bruch , Mo.
zart , Brahms . Derdl und Slrautz . Am Flügel wird
Kerl Otto Braun - Frankfurt a . M . wirken.

«u » dem « omburger « ertchlsfaal . Den
Vorsitz führte Amtsperichlsrat Dr . Eontzen . Die Staats-
anwalifchasl wurde durch Iusllztnspeklor Schüler vertte-
ten . Zur Berhandlung standen 5 Sirassachen und eine
Privaiklage . *

Unterschlagung . Einem hier wohnenden Mechani¬
ker warf die Anklige vor . sich In den I ihren 1928/29
in 2 Fällen der Unterschlagung schuldig gemacht zu ha¬
ben . Er halte sich bet einer Firma in Oberurfel einen
Sprechapparal im Werte von 110 Mk . zahlbar in
monatlichen Raten , gekauft . Leistete eine Anzahlung von
10 Mk . und geringe Abzahlungen , bis datz es aus
einmal ganz stille wurde . Die Firma verlangte ihren
Apparat zurück und drohte mit Anzeige . Der Apparat
war jedoch nirgends auszufinden . Als die Sache brenz¬
lig wurde kaufte derselbe aus diesclb .- Art u . Weise bei
einer Frankfurter Firma eine » gleichwertigen Apparat
nnd ließ denselben durch die Polizei — an die Firma
in Oberursel auskändigrn . Die Zahlungen des 2 Ap-
parals ließen ebenfalls » och und die Anzeige wegen Un¬
terschlagung erfolgte . 'Derselbe wurde für schuldig be¬
funden . Der Richter erkannte aus eine Gesängnisslrase
von 2 Monate » .

Entfernung eine » Amtsflegel, . Ein hiesiger Fabrt-
Kant legte gegen einen amlsrichleillchen Slratdesekl von
30 Mk . Berufung ein . Er war deschnldigt , eine P om-
be an einer Waage , welche dem Verkehr entzogen war,
unbefugt und vorsätzlich entfernt zu haben . Eg kam
zum Freispruch.

Uebertretung der Gewerbeordnung . Ein Privalau-
lovermieler aus Köppern legte gegen einen Slrasbesehl
von 10 Wk . Berufung ein . Er war beschuldigt , am 3.
8 1930 abends gewerdsmätzig Personen befördert zu ha¬
ben . Da nachgewlesen werden konnte , datz dessen Be¬
trieb polizeilich angemeldel ist, erfolgte Freisprechung.

Der nächste Einspruch wurde vor Eintritt in die
Verhandlung zurüchgezogen.

Diebstahl . Einem Zimmermann aus Komdurg - Kir-
dor ', warf dte Anklage Diebstahl vor . Er war beschul-
digt , am 26 . und 28 Juni 1930 in zwei selbstständigen
Kandlungen von einem hiesigen Neubau Zinkblech im
Werte von 40,50 Mk . .unbefugt entwendet zu haben.
Der Richter erkannte wegen Diebstakt auf eine Woche
Gefängnis . Aussetzung der Strafe auf 3 Jahre.

Privatllage . Auch Komburg bekommt einen Au-
lonomistenprozetz . Angeklagl war Kerr Flemming , Schrill-
leiler des „Tag " , der den Postdirektor a D . Pinek
durch einen mit dem Titel „ Ein angenehmer Zeitgenosse " ,
in dem die Behauptung ausgestellt wurde , der Kläger
sei anlätzlich des Lolmarer Auionomlslenprozetzes nach
Deutschland geflohen und schädige dte aulonomislische
Bewegung , beleidigt habe . Der Angeklagte will durch
Ladung von Zeugen den Wahrheitsbeweis antreien.
Die Sache wurde deshalb vertagt.

. ch Arbeit « , » nd Dikttstverträge »wischen Eheleuten . Da»
steichSarbeitsgericht befaßt sich ln einem Urteil ' mit der Frage
»er Wirksamkeit von Arbeits - oder Dienstvertrageu - wischen
Lheleuten . Ist der Ehemann , so heißt es in dem Urte l , im
Geschäft der Ehefrau gegen Entgelt neben freier Kost und
Löhnung tätig , so ändert die später wegen schlechten Geschäfts-
mngeS eingetretene Unmöglichkeit , dieser vertraglichen Zah-
„ngsverpfkichtung ganz oder auch nur zum Teil nachzukoin-
nen , an dem Bestehen .her Vereinbarung und einer daraus zu
folgernden ^ Arbeitnehmereigenschast deS Ehemannes solange
nichts . als . diese ,nicht ausdrücklich oder stillschmr gend aufge-
'»oben ist. Da « ReichsqrbeitSgericht hat die Wirk >amkeit von
ArbeitS - oder Dienstvcrträgen zwischen Eheleuten iin Anschluß
,n dieiÄechtsprcchung . des Reichsgerichts unter Verneinung
l»cs dagegen vorgebrachjest GrsichtspankteS der SittenwidrigkeU
wiederholt und auch ' .dästst bejaht , wenn der verschuldete Eye-
mann für seine Tätigkeit im Geschäft der Ehefrau eine geringere
als die - sonst übliche Entlohnung erhält , es sei denn , daß der
Vertrag in der » achgewtesenen Absicht geschlossen war den
Gläubigern des Ehemannes den sonst inöglichen Zugriff auf
sein Einkommen abzuschneiden.

# Au « der Welt des Wissen «. In Berlin kommt alle zwölf
Minuten ein Baby zur Wett , täglich Zwillinge und alle vier
Monate Drillinge . 13 Menschen werde, » täglich in Berttn als
vermißt gemeldet ; täglich werden 7 Selbstmorde und 19 selbst-
mordrersuchc ausgeführt . Die Feuerwehr wird täglich 12 >nal,
das Ueberfallkomrnando 18mal alarmiert ; an 472 0M Telephon-
apparatcn werden täglich 1.3 Millionen Gespräche geführt;
11 Millionen Liter Milch und 1.34 Millionen Liter Bier wer-
den am Tage getrunken . 260 Trauringe werden an einem -. age
durchschnittlich in Berlin verkauft . Täglich heiraten 130 Paare
und 21 lassen sich scheide» . — I » der deutschen Reichswehr
diene » 100 000 Soldalen . in de» Regimeiltern der lran »ostschen
Fremdenlegion etwa 40 000 Deutsche . Fast 90 Prozent des
Untcroffizierskorps der Fremdenlegion sind Deutsche , die Koche
und Musiker fast ausschließlich Bayern . - Ein ganz Findiger
hat ausgerechnet , daß ein gesunder Schläfer seine Lage ,m
Durchschnitt nicht weniger alö 3ümal wahrciid einer acht¬
stündigen Nachtzeit ändert ; daß ein gesunder Schläfer lange
Zeit hindurch seine Lage bcibchält , ist anormal ; zu einem ge¬
sunden Schlaf gehöre » vielmehr häufige Veränderungen in der
9aae.

1, cp ry
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Zigaretten

Frankfurt a . M . (War Mittermüller ln Ame¬
rika ? ) Vor der Großen Strafkammer begann di « Beru-
fungsoerhandlung im Fall . Mittermüller . Das Trotz « Schüf.
fengerlcht hatte den Angeklagten , den Autohändler Jakob
Mittermüller , wegen fortgesetzten Betrugs , Beirugsvrrlnchs
und Erpressung zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt . Man
rechnet damit , daß die Behandlung des Falles ungefähr 14
Tage beansprucht . Den ersten Verhandlungslag füllte die
Verlesung de » erstrichterlichen Urteils , da » 117 Seiten um-
atzt , und die Vernehmung des Beschuldigten zu seinen per-
öntichen Verhältnissen aus . Es wird dabei aus seinem Vor¬
eben erwähnt , daß Mittermüller zweimal in Amerika ge¬

wesen sein soll . Der Angeklagte behauptet , er habe sich 1925
von Antwerpen nach Brasilien begeben , um sich ln Rio de
Janeiro eine Stelle zu suchen. Da er aber der portugiesi¬
schen Sprache nicht mächtig gewesen sei, habe er es ooraezo-
grn , nach Holland zurückznfahren . Von dort will er dann
nach Merika gefahren lein . Der Vorsitzende meint : „Es be¬
steht der starke Verdacht , daß Sie ln Ihrem ganzen Leben
noch nie in Ainerika waren ' ' . Angeklagter ; „ Sie könnest die»
drüben (im Gefängnis ) feststellen . Da ist rin gewisser K.
als Kalfaktor , der war mit mir in Rio de Janeiro " . Da»
Gericht wird sich diesen Zeugen kommen lassen.

Frankfurt a . M . (Aus dem Zug gestürzt .) Abend»
8 .20 Uhr wurde »wischen Griesheim und Frankfurt auf dem
Bahnkörper der Garten -Architekt Otto Weiß aus Köln mit
schweren Kopfverletzungen aufgefunden und in das Städtisch«
Krankenhaus verbracht . Weih hatte sich während der Fahrt
in einem Personenzng von Niedernhausen nach Frankfurt auf
die Plattform eines Wagens begeben und ist von dort her-
untergestürzt.

Höchst. <Ra u b ü b « r f a l l.) Ein junger Mann aus dem
Stadtbezirk Schwanheim wurde , als er sich nachts auf dem
Heimweg befand , in der Bolongarostraß « von mehreren Bur¬
schen angehalien , die ihm unter Anwendung von Gewalt und
Drohungen seine Barschaft in Höhe von 15 Mark abnahmen.
Den Bemühungen der Polizei gelang es , die Täter zu er¬
mitteln.

Diez . (Gasversorgung von Limburg au »?)
Der Magistrat der Stadt Diez und die städtische Betrlebskani-
Mission weilte zu einer Betriebsbesichtigung de » Limburger
Gaswerks ln Limburg . Wie verlautet , knüpften sich an diese
Besichtigung Vorverhandlungen , die de » Endzweck der Gar-
Versorgung der Stadt Diez durch das Limburger GasWekk
verfolgen sollen . Noch vor nicht langer Zeit stand das Dfojw ' . ,.
mit dem Limburger Werk In scharfem Wettbewerb umWe
Gasversorgung der Gemeinde Freiendiez . Der Plan des Die-
zer Magistrats , Limburger Gas zu beziehen , wird damit
motiviert , daß er für die Stadt Diez wesentliche finanzielle
Vorteile bat . da die Stadt den Diezer Verbrauchern gegen,
über nach wie vor Lieferantin bleibt . Da zudem das Limbur-
ger Gaswerk in der Lage ist, der Stadt Diez dl « benötigten
Gasmengen billiger zu liefern als bei der Erzeugung im eige-
nen Werk , so ergibt ich hieraus neben de », günstigeren
Fremdbezugspreis außerdem « och der Fortfall der Betriebs¬
kosten.

Kirchliche Anzeigen.
Gollesdiensl in der evangelischen Erlöserkirche.
Am Freiiag , den 17 . Oktober abends 8 Uhr Vor-

bereilung zum Kindergotlesdiensl >n der Sakristei

Israelitischer Gottesdienst.

Samstag den 18 . 10 . 30 . Vorabend 5 10 morgens 9
Neumondweihe . Nachmittags 380; Sabbaiende 6 ,B; Werk¬
tags morgens 6 30; abends 5.

Dernünfllge Preispolitik : Es war von jeher
das Bestreben der Maggi -Gesellschast , ihre Erzeugnisse
zu möglichst niedrigen Preisen adzugeden ; denn Maggi 's
Erzeugnisse sind Konsumarlikel und müssen deshalb preis-
wert sein . Dank der in den Maggi -Werken durchge-
führten Rationalisierung konnten auch ln der gegen¬
wärtigen schweren Zeit trotz gleichbleibender erstklassiger
Qualilät die Vorkriegspreise nahezu beibehallen werden.
Durch die Anpassung der ganzen Organisation wurde
es ferner bis jetzt vermieden , Enllafsungen vorzunehmen
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□ (?!»i (MtnbnrmcmttBrbcr verhaftet . Wie dem „ Tölzcr
Kurier " aus Kochel  gemeldet wird , tvurd « der seit Woche»
da « bayerische Oberland beunruhigende Wilderer und Gen-
danneninördcr Hosinan » verhaftet . Der Jagdnnfschcr Auto»
Krach von Kochel beobachtete seit längerer Zeit in den , ihm
unterstellten Revier die Tätigkeit eines Wilddiebes . Er blieb
zur Bcboachtnng und Verfolgung des Wilderers drei Tage und
drei Nächte lang » nnnterbrochcn im Revier . Am Dienstag nach¬
mittag gelang cs ihm , den Wilderer z» stellen und zu cnt-
wafsnen . Gefesselt führte er ihn nach Kochel zur Gendarmerie.
Dort stellte cS sich heraus , daß inan in der Person des Wilderers
den steckbrieflich verfolgten Gcndarnicnmördcr Hosmann vor sich
hatte . Hosmann hatte , wie erinnerlich , in der Wolsratshanscncr
Gegend umfangreich « Wilddiebereien verübt , sich im Walde eine
Wohnstätte gebaut , und als er durch Gendarmen verhaftet
werde » sostte, eine » Beamte » » iedcrgcschosscn.

WM kill billiges
S-F -A»gebot
Bohnen weihe Pfd . 42 , 30 .s
Neue Helleriinsen Pfd . 54 , 42 . 32 J,
Erbsen gelb , mit Schale Psd . 28 -J
Erbsen grün , tnil Schale . Pfd . 25 - j
Erbsen gelbe , halbe Pfd . 32 ^

Fleischslllze V« Pfd . 15 - f
Fleischsalat feinimGeschmack '/« Pfd . 35 ^
Heringssalat mit r.Masvnaise V« Pfd . 25 ^
Fettbllcklnge selnsle, Pfd . 48 ^

Schnittbohnen junge,
vrechbohnen junge,

>/i Dose 50 4
'/» Dose 60 4

2 Flaschenweine
besonders preiswert.

>/, Fl . o. Gl.
«Hobler Schloß Pfalz. Weißwein0.70
Muskat roter griech. Süßwein 0.90

Frisch von - er See
Schellfische o. Kim. ganze Fisch Psd . 38 ^

SWAMLGRABE
Bad Komburg

Versichere deshald Dein Rad bei der
(vers . A..(S. Ffm .)

Bezirksvertretung : Fritz Acker
Bad Homburg, Gluckensteinweg8 Tel . 2312

U Bayerns Tabakbau gcfährdct ^ Dle Ankündigung der Pläne
der Reichörcgierung , die aus eine stärker « Belastung des Tabaks
nbzlelcn , haben bei den Tabakbauer » und Tabakarbcstern
Bayerns und Badens,  den beiden führenden deutschen
Tabnkprodnktionsländern , stärkste Beunruhigung auSgclöst . Die
Ankündigungen der Rcichsrcgicrung , die allerdings noch nicht
den Eharaktcr eines GcsehcntwurfcS tragen , haben bei den
Tabakbaucr » Bayerns eine geradezu trostlose Stimmung her-
vo . gcrufen . Die StaatSrcfcrcntcn der Länder werden sich sofort
zu der Angelegenheit äußern , wenn das Sanicrungoprograni »,
der Reichsrcgierung den Ländcrrcgierungcn osfiziell bekannt-
gegeben worden ist und werden der Reichsrcgierung ihre Stel¬
lungnahme und Gegenvorschläge unterbreiten.

□ Präsident Hoover bestellt drei Pfalzbikder . Der Prä¬
sident der Vereinigten Staaten , Herbert Hoover , dessen Vor¬
fahren ocbürtiae Pfälzer waren , bat bei dem Maler Heinrich

Samstag » den 18. Oktober 1930, abends 8 Uhr

Kurhaus -Theater

Del« Lipinskaia
Einziger Kellerer Abend.

Karten zu Rm . 0 .75 bis 8 .— an der Theaterkasse.

Nur für

Rundfunlchörer
dis es noch nicht wissen : Dos aus

führlichste  Rundfunk -Programrr der
Welf und den weiteren interessanten

reichillustrierten Inhalt finden Sie in der
öltesten deutschen Funkzeitschrift

Der Deutsche Rundfunk
kinzelhest 00 Pf., monatlich RM 2.— . Eine

Postkarle an den Verlag Berlin N 24 genügt
und $><« erhalten kostenlos ein Probeheft

Bekanntmachung.
Die Bezeichnung der Waisenhaurslrahe als Ein-

dahnslrahe wird Hiermil aufgehoben.
Bad Hamburg , den 15. Okiober >930.

Die Polizel -Berwallung.

Radfahrer ! Tausende„m
FahrrSdern gestohlen

Die freiwilligen Kurse
an der Slädl . Gewerblichen Berufsschule

beginnen an den nachgenannlen Tagen und Zellen:
am Freilag . 24 . Okiober . abends 7 Uhr, Juschneide . und
NSHkurs. Lellerin : Schneidelmeislerin Fiäulein Dcrr.
am Mnnlag , 20 . Oklvber , abends 7.30 Uhr . Kunstge.
werbliche Arbeiten , veiler : Gewerbeoderlehrer Fny
am Mitiwoch , 22 . Okiober . abends 7,30 Uhr , Perfpek-
live u . Schattenkonstrukcion , Veiler : Gewerbeoberl Frey,
am Miilwoch . 22. Oktober , abends 7,30 . Metallgewerb.
llches Fachzeichnen , veiler : Gewerbeoberl . Braum.
am Miilwoch , 22. Okiober , abends 8 Uhr . Englisch für
Fortgeschrittene , veiler : Dipiomhandelsl Dr . Görlitz,
am Freilag . 24. Okiober , abends 8 Uhr , Englisch fllr
Anfänger , veiler : Dipiomhandelsl . Dr . Görlitz

Das Schulgeld für den Zuschneide» und Nähkurs
beträgt bei 2 mal 3 . 6 Wochenslunden 21.— Mk . (in
3 Aalen ) ; für die Zeichenkurse . 2 Slunden wöchentlich
10.— Mk . (in 2 Aalen ) ; für die Kuise ln englischer
Sprache . 2 Slunden wvchenllich, 12.— Mk . (ebensall¬
in 2 Aalen ).

Bad Komdurg . den 16. Okiober 1930.
Der Magistrat.

> Lnncr In Roßlebc » bei Naumburg drei Pfälzer Bilder
Es handelt sich ui » Bilder von Hoover « .Helmatgemeinde (j«|
ftabt mit dem Stammhaus der Familie des Präsid,^
Hoover

□ Ein zweiter Höllenmaschinenanschlag in Beuthen.
zur gleichen Zeit , zu der bei dem Gerichtsarzt Dr . Splcckc
Postpaket mit einer Höllenmaschine abgcllcfcrt wurde abil
auch der Knappschastsarzt Dr . Wilhelm In seiner Wohnung J
in braunes Papier clngcpack ' e» Postpaket , das eine Zigams
k stc enthielt . Als der Empfänger den Deckel mit der Lch
nbhob , züngelte eine Flamme heraus . Der Arzt warf die st!
in eine Zimmerecke und sprang in den Nebenraum.
50 Sekunden später erfolgte eine Explosion , durch die
Fensterscheiben zertrümmert und die Zimmereinrichtung
schädigt wurde . Die Höllenmaschine ähnelte In Ihrer Konsul
tion ganz der . die Dr . Spiccker zngcsandt worden war.

Aulo -Frachlverkehr
Homburg-FmW nab jurflÄ

Friedrich Wtth . Et,
Äombiirger Aiinahiiieftelle: Luisensir. 48
FkMsliktkk Kronprlnzenstr.43(Mirischaf

Selbfkgekellersen
sichen und rauschen

Aepfelwein
„Zum Einhorn"

Markt« Eller.

TOR £ £ DO
Klelnfchrelb*

mafchlne

Anzahlung Mk 26 . -
monatlich Mk. 20.—

außerdem:  wenig gebraucht Torpedo -Standard,
Adler Conti ufw. von Mk. 50 . - an.

Anfragen unter Y. Z. 1696 an die £xp . ds . Zig.

Drucklachen
aller Art

liefern prompt
und sauber

die

lloinburtfcr

Neuelle Nachrichten

Keule etnlreffendr
frische Seefische.

Marinaden . « Sucher-
waren in großer Auswahl

gebackene Fische
zu dilllgslen Preisen

WUH. äetft
Marktlaube . Telefon 2758.

Gründlichen

Kmznt-zitheiMtmIt
erteilt

Erwin Kabel
Oberursel
(Sensenwerk ).

Geld - Darlehci
in Jeder Höhe

beschafft zu günstigen
Bedingungen

Drück und Verlag Otto Waaenbreth Bad Homburg.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil : S . Herz Bad So." >

bürg; für den Inseratenteil : Jakob Stüber . Oberuriel

Jtteht Glanz in Jiüdke und Maus!
Wo © im Hause ist, herrscht funkelnde , blitzende Pracht
— der wohlige Zauber gepflegter Sauberkeit ! Alle Ge¬
schirre und Geräte in Küche und Haus —ob aus Porzellan,
Glas , Kristall, Steingut , Holz , Marmor , Stein — spielend
rasch macht sie © hochglänzend und appetitlich reia
Wie neu sehen alle Sachen wieder aus!

© duldet keine Verunreinigungen ! Zähester Schmutz,
härteste Verkrustungen — Fett, öl , Sauce , Schmiere — sie
müssen © weichen . Es hat erstaunliche Energien ! Wagen
Sie einmal einen Versuch . © wird durch wunderbare

Leistungen rasch Ihr Herz gewinnen.
Millionen von Hausfrauen erfreut

fifmii sd,on

S Henkels Aufwasch-Spül-und Reinigungsmittel
. . für Haus - und Küchengerät aller Art

Hergestellt in den Persilwerken

Schwarzes Porlemonnai^
mit grötzerem Inhalt an
Montag abend von Metz
gerei Knüppel bis Land
Meile verloren. Abzuf
geben gegen Belohmniji
Lauge Meile 1» 1. Slckl

81 e r  n , Frankfurt o.
Meinluststr . 16 II L

Telef . Senkenberg 32572.1

|i fmöm i(Q)auho  tnu
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Behebung der Roggennot.
Durch SinschrLnkUng der Roggenanbaufläch«.
Dem Amtlichen Preußischen Pressedienst wird auS

preußischen LandwtrtschaftSministerium ge-
rieben:

Die Behebung der Roggennot ist heute da- drin»
ndste Erfordernis, um die Lage der Landwirtschaft
,räglicher zu gestalten. Wie schon mehrfach auSge-
hrt wurde, ist hierzu die Erhöhung ve- Rogaen»
rbrauchs und die Einschränkung der Anbaufläche

„D damit Verkleinerung der Erntemengc notwendig.
Eine Verstärkung des Roggenkonsums ist bereits

' erreicht worden,das eine Aus-
Prozent vorsteht,

„e grössere Roagenmcngeals bisher aus dem Markte
nommen und der mcnKlichen Ernährung zugeführt,
ie Bemühungen, den Roggenmarkt durch Verbrauch
, Futterzwecken zu entlasten, machten eine Reihe
r einschneidender Maßnahmen erforderlich. Zunächst
c cS notwendig, die Gerste zu verteuern und ferner
ictt Teil des Roggens nach seiner Eontsterung zu
rbilligen, damit er als Futtermittel ausgenommen
erden konnte. Obwohl aber die konkurrierende Gerste
rch den Zoll verteuert worden ist, ist der Eoslnroggen

icht immer den in Aussicht genommenen Berbrauchs-
ueit der Schwcinemastgebiete zugeführt worden. Um
un tatsächlich eine gesteigerte Nachfrage nach eoni-
^rlem Roggen zu schassen, ist das Reich dazu über¬
langen, den Betrieben, die den Ankauf von coni-
»lem Roggen oder Kartoffelflocken Nachweisen, dena oU zur Hälfte zurückzuerstattcn. Durchd!"me wird unbedingt der Verbr
»ttermittel angereizt.

»rauch einheimischer

o»
ropa

ülle diese Bestrebungen, durch eine Steigerung
»Roggcnkonsumsdas Ueberangebot auf dem Markte
mindern und damit eine Erhöhung des Roageu-

eiseö hcrbeizuführen, machen es aber auch der Land-
irtschaft zur Pflicht, ihrerseits zu versuchen, die Pro-
ktiou der Nachfrage anzupassen. Die staatliche
il|f ist nur so zu verstehen, baß dadurch der Land-
irtsci-aft der Weg der Selbsthilfe, der in einer euer-
jd;cii Einschränkung der Roggenanbaufläche zu er-
icteu ist. erleichtert werden soll.

chreibmaschiue« für Exoten.
Der Siegeözug einer Erfindung.

Die Herstellung von Schreibmaschinen für die
solideren Bedürfnisse der exotischen Völker mit ihren
eien Schriftzeichen und ihrer andersgearteten
rctbweise ist für die Erfinder und Konstrukteure

ineswegs das einzige Problem gewesen. In einer
inerikanischen Fachzeitschrift erzählt ein Konstruk-^ ~ • ' " in Gebiet.

)tnen in
Etnfüh-

ng des Umlauf? und Anpassung an die Briesbogen-
flfic für die deutschen Kunden brauchbar gemacht
wen. Dann wurde eine Maschine für die Sonder-
dürsnisse der Astronomen mit den in ihrer Wissen¬
ast üblichen Zeichen gebaut. Die für die russische
»rache geschaffenen Maschinen können mit kleinen
endcrungen auch in Serbien, der Ukraine und in
»lgarien benützt iverden. Im Osten Finnlands
bt cö sogar ein rnssischeS Kloster, dessen Mönche eine
Isische Schreibmaschine besitzen, obwohl sie sonst leben
ie vor Jahrhunderten.

Für die mittel- und westeuropäischen Staaten
ußten nur einige Akzente eingefüat werben; größere
ihwierigkeiten gab cS aber bet Sprachen, die von
W nach links geschrieben werben, wie bas Arabi-

und Hebräische oder von oben nach.unten, wie

Schicksalsgewalten
ROMAN VON GERT ROTHBERO
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Reveloor atmete auf. Das war der einzige Ausweg,

liarell mutzte es bei dem einen Male bewenden lassen. Cr
nutzte den unseligen Trieb Niederkämpfen um Mays
willen. Das wollte er ihm morgen abend sagen.

* . *
Arthur Karell satz zusammengesunken an seinem

Arbeitstische. Mit müden Augen sah er vor sich hin ins
Leere. Seit Lu ihm Mays Bild genommen, satz er oft so
fetenlos da. Er hatte keine Lust mehr zu seiner Arbeit;
»or ihm stieg in klaren Augenblicken auf, wie unsinnig das
fei, eine Maschine bauen zu wollen, die einen Menschen
Gingen sollte, einen anderen Menschen zu lieben. Die
May zwingen sollte, ihn zu lieben. Aber dann verbohrte
fech sein krankes Hirn um so fester in die Idee. Dieser ein-
fenie, vor Hunger nach Glück und Liebe halbtolle Mensch
putzte ja nicht, welch ein Genie er war, was er der ge¬
feinten Menschheit durch seinen genialen Geist hätte geben
fennen, wenn er sich nicht verrannt hätte in den unseligen
Gedanken, die Liebe von seines Bruders Frau sich zu
^zwingen.

Jetzt richtete Arthur Karell sich auf. Er schaltete den
Elektrischen Strom ein, und die kleine Maschine arbeitete.
' A!i winzige Werk besaß eine ungeheure Kraft und war

dem Gebiete moderner Technik einzigartig. Spielend
!̂ i>Üarell die riesigen Kräfte seiner Erfindung entwickeln,
"̂bei wanderten seine Gedanken zu Lu, und ein wilder

siand in seinen Augen.
»Wenn ich ihn vernichten könnte", murmelte er.
Es klopfte behutsam, und seine Mutter trat zu ihm ins

otnuner. Er stellte den Apparat ab und blickte ihr ent-
»egen.

»Arthur", sagte sie sanft, „ich wollte dich nur fragen.

Donnerstag, den 18. Oktober 1930.
n——p — HP Wi .n i i m n in »»—

chinesisch und japanisch. Tic aravtsche Sprache hat
gegen 100 Buchstaben, die über und unter der Zeile
geschrieben werden, auch sind die Buchstaben verschie¬
den breit. Die Herstellung dieser Maschine, bet der
der Zeilen- und Buchstabendrücker anders gebaut ist,
erforderte eine Arbeit von Jahren. Run hat zwar
die türkische Regierung ein neues Alphabet mit nur
20 Buchstaben etngefiihrt, während die Maschine 48
Buchstaben besitzt, aber eine solche können die Perser,
Urdu und Malaten aut gebrauchen. An die türkische
Regierung wurden doch 0000 Maschinen der verein-
fachten Form verkauft.

Auch in Indielt ist die Schreibmaschine sehr ver¬breitet. Sie ist ans die vom Sanskrit abstammende
Devanagartschrift zugeschnittcn, die von den Hindus,
Bengalen und Gujaratt benützt wird. Die für die
Japaner kvnstrnterte Maschine versetzte selbst diese
in Erstaunen, als sic sie das erstemal sahen. Da hier
nämlich von oben nach unten geschrieben wird, fand
man den Ausweg, die Zeichen einfach um einen rech¬
ten Winkel gedreht ctnzusctzcn und dann ivic gewöhn-
lich von links nach rechts zu schreiben, worauf man
nach dem Ausspannen des Papiers dieses auch umeinen rechten Winkel dreht.

Die chtnestche Maschine besitzt 80 Anschlagtasten,
beruhend auf einem neuen, vereinfachten Alphabet.
Die siamesiche Sprache enthält 44 in drei Gruppen
geteilte Konsonanten und 14 Bokale, die z. T. über
und unter den Konsonanten geschrieben werden, da-
zu noch acht besondere Zeichen. Die erste Schreib.
Maschine für diese Sprache arbeiteteH. McFarland,
Prtvatsckretär der Prinzessin Damrong und Unter-
richtsminister, aus, der auf seinem Urlaub in Amerika
mehrere Wock-en in der Fabrik des Verfassers ver¬
brachte. Da aus Platzmangel ein selten gebrauchter
Konsonant ausgelassen werden mußte, verschwand er
als überflüssig allmählich überhaupt aus der siamesi-
scheu Sprache. Für Siam gibt eS schon tragbare Ma-
schinen und cm Lchrbttchletn für die Anschlag-
Methoden.

Die Bterufsstatistik der Rundfunkhörer ist bis-
her über erste Anfänge nicht hinausgekommen.
Zwar ist vom ReichSpostn.intsterium und den Ober-
postdtrektionen die berufliche Aufgliederung der 0,0
Millionen Hörer für die Jahre 1028 und 1020 ver-
sucht worden. Ans die Dauer können die Ergebnisse
dieser Untersuchung keinesfalls genügen. Man weiß
nicht, welche enaereu Berusskreiser der Rundfunk¬

sendung teilnehmen bzw. dem Rundfunk serubleiven.
Ueberraschcnd ist die geringe Bcteiltgnna der Arbeiter
und Angestellten am Rundfunk. Es ivare eine dank¬
bare Ausgabe, zu erforschen, ob materielle Gründe
oder eine Zurücksetzung der Wünsche dieser Schichten
bei der Programmgestaltung des Rundfunks die Ur¬
sache ftir diese Erscheinung sind.

Turnfest und Wettkampf.
Wer die Fülle der Wettkampfveranstaltungen

rincs Turnfestes flüchtig überblickt, dem kann cS
scheinen, als ob ein Turnfest nichts anderes sei, als ein
riesengroßes Wetturnen. Gewiß ist der Wettkampf die
stärkste Welle im Festgcschchen. Aber wie das Wett-
kampfstreben sich ctnfitgt in den turnerischen Vereins-
betrieb, so ist auch beim Fcstwcttkampf für die rechte
Zusammenstimmung mit dem Ganzen gesorgt. Ein-
zelwettbewcrbe geben Könnern genug Gelegenheit zur
Betätigung. Hier kann der Lcistungswille des cinzel-
neu leine Triumphe feiern. Höher als den Einzel-
kamps jedoch bewertet der Turner den Mehrkampf, des-len Krone der schwerste und vielseitigste Kamps ist:
der Zwölfkampf. AIS gemischter Mehrkampf verlangt
er vom Teilnehmer neben hoher Sicherheit im Gerät¬
turnen auch die gleiche LeistnngSkrast im Lauf. Sprung
pud Wurf.

Wenn aber bei einem Turnfeste alle lebendigen
Kräfte des Vereinsbetriebes ihren Ausdruck finden
sollen, so muß neben Einzel, und Mchrkampf sich auch
der Mannschaftskampf zur Schau stellen können. Da-
zu bieten die über lü0 « tafselläufc der Beretnsmann-
irtmsten eine willkommene Gelegenheit. Die Einzel-
leistungen reihen sich sinnfällig aneinander z>t dem
Endergebnis, und dem einzelnen bleibt nur die stille
Genugtuung, a>n Sieg des Ganzen beteiligt zu sein.

Seine höchste Steigerung findet der Gedanke des
GemcinschaftskampfeS jedoch im Beretnsturnen. ES
ist gleichsam eine RechenschaftSablegung beS inneren
Lebens eines Vereins und seiner besonderen turne-
rischen Formgestaltung. ES zeigt dabei am besten die
Verbundenheit der Festarbeit m't dem turnerischen
Alltagsleben. ES ist zugleich in der Zusammenschau
ein Spiegelbild der besten Stücke au» der Fülle und
der Buntheit der turnerisen Uebungsformen.

Das Deutschtum
in Griechenland.

Die wundervollen landschaftlichen Szenerien
und die klimatischen Reize der Mittelmeerländer
..wische» Gibraltar im Westen und dem Bosporus
im Osten haben uns Deutsche stets besonders gefan-
gen genommen. Italien und Griechenland aber ste-
Heu für uns unter diesen südlichen Ländern voran
ES sind die Stätten alter, gepflegter, hochentwickelter
Kulturen, die im Wandel der Geschichte unsere eigene
Kultnrentwicklung in verschiedenen Stilepocheit stark
beeinflußten.

Die Beziehungen Deutschlands zu Italien , der
rege Handelsverkehr zwischen Nord und Süd, die
künstlerischen und geistlichen Pilgerfahrten nach Nom
und den übrigen Kunststädten, haben ln einem rei¬
chen Schrifttum lebhaften Widerhall gefunden, lieber
Betätigung, Leben und Entivicklnng des Deutschtums
in Italien besitzen wir zahlreiä-e Monographien.

Für Griechenland dagegen fehlte bisher eine der¬
artige Darstellung. Dr. Siegfried Mackroth hat durch
sorgfältige AuSschöpfung des spärlichen Materials
nt der Literatur wie in den einschlägigen Akten nun¬
mehr in seinem Buch „DaS Deutschtum in Griechen-
land" diese.Lücke ausgefüllt, das als .97. .Rand der

ob du Lust hättest, mit mir ein wenig anSzusahrcu. Wir
nehmen unten ein Auto und lassen unS ganz langsam
fahren. Uns tut beiden frische Luft not."

Er nickte, doch Bianke merkte eS wohl, daß seine Ge¬
danken ganz woanders waren. Rach einem Weilchen erhob
er sich.

„Wenn eS dir recht ist, Mama, dann können wir jetzt
fahren."

Sie wählten die weniger belebten Straßen. Auf dem
großen Platze unweit des Freiheitödenkmals sammelten
sich Menschen vor einer Reklamewand. Das Auto-fuhr
langsam vorüber. Auf einmal krampfte Bianke Karell ihre
Hand in den Arm ihres SohneS. Mit großen Augen, in
denen wildes Entsetzen stand, las sie das Plakat, daS die
zwei Männer, auf einer Leiter stehend, anklebten.

»Die große Sensation im Zirkus Rochus. La Rose, der
Mann ohne Nerven, mit seinem tollkühnen Todessprung",
stand da in fetten Lettern.

Bianke kämpfte mit einer Ohnmacht. Das war doch
Lul Aber das war ja nicht möglich. Lu wieder im Zirkus?
Was sollte das heißen? Nein, es konnte nicht sein. Wie
käme Lu dazu, jetzt, wo er vor aller Welt das Recht hatte,
sich als Sohn des Grubenkönigs zu bezeichnen und er auch
dessen Erbe war? Jetzt, wo er es nicht mehr nötig hatte,
jetzt sollte Lu im Zirkus auftreten? Unmöglich.

Aber wenn es nun doch Wahrheit war? WaS hatte ihn
dazu getrieben? Wie ein Fieberschauer schüttelte es sie.
Scheu blickte sic in das Gesicht ihres Sohnes, und da sah
sie in seinen Augen ein Leuchten wilden Triumphes. Er
hatte es also auch gelesen. Sie wollte etwas sagen, brachte
jedoch kein Wort heraus.

Ein höhnisches Lächeln lag um Arthur Karells Mund.
Vielleicht griff oas Schicksal selber ein und räumte den
Verhaßten aus dem Wege. Nichts war in seinem Herzen
mehr von ver großen, brüderlichen Liebe, die er einst für
Lu gefühlt. Nur Haß, tiefer, grenzenloser Haß.

Und eines stand fest bei ihm: Er mußte den berühmte»
Todesspruug endlich einmal sehen. Vielleicht hatte Lu fein

I Glück gefunden in seiner Ehe, und er suchte aus diesem

Grunde dtn Zirkuö wieder auf. Dir Gedanken jagten sich
hinter der Stirn Arthur Karells.

Bianke aber dachte, daß es keinen anderen Weg für ste
geben konnte, als zu Lu zu gehen. Er sollte ihr sagen, was
sein wahnwitziges Vorhaben zu bedeuten halte. Oder
— Blanke stockte der Atem— war sein Glück so schnell
schon zusammengebrochen?

Schweigend verlief die Fahrt. Arthur Karell saß ver¬
bissen in seiner Ecke; und Blankes Herz hämmerte in
angstvollen Schlägen gegen die Brust.

Zu Hause angekommen, verabschiedete sich Arthur mir
kurzem Händedruck von seiner Mutter und ging in sein
Zimmer. Bianke wußte, jetzt würde dort drüben noch
stundenlang diese- fruchtlose Arbeiten und zermürbende,
quälende Grübeln sein. Bianke Karell blieb im Dunkeln
sitzen. Doch auS allen Ecken grinsten sie die Worte an:

»La Rose, der Mann ohne Nerven, mit seinem be¬
rühmten Todessprung.'

Und Bsanke Karell schlug beide Hände vor das Gesicht
und weinte bitterlich.

* * *
Zirkus Rochus war zwei Stunden vor der Vorstellung

ausverkauft. Mit seinem Reklamechef lies der Direktor den
langen Gang hinunter. Trotz der Aufregung lag ein ver¬
gnügtes Schmunzeln auf seinem Gesicht. Seine Erwar¬
tungen waren noch weit übertroffen. Die beiden Herren
öffneten die Tür. die zu der für La Rose bestimmten
Garderobe führte.

Der Direktor prüfte mit kritischem Blick die Einrichtung.
Er atmete auf. Gott sei Dank! Seine Befehle waren alle
richtig verstanden und genau ausgeführt worden. Die
Garderobe konnte sich sehen lassen. Der verwöhnte Mann
sollte nichts ansznsctzen haben; hierein hatte Direktor
Rochus seinen Stolz gesetzt. Liebkosend fuhr seine Hand
über den weichen Samt der Ehaiselongne. Ein weicher
Sessel stand vor dem Toilettentisch. Ein echter Teppich
dämpfte jeden Schritt, und aus dem ovale» Tisch mit der
kostbaren chinesischen Decke standen in einer hohen Vase
herrliche rosa Ehrysanthemen.
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cnlturyisfortskycn Schrl/ttnicilic ocs Deutschen Auö-
landS -InstttutS soeben erschienen ist.

Die Geschichte des Deutschtums in Griechenland
reicht etiva hundert Jahre zurück , sie gliedert sich in
vier fast geschlossene Epochen . Während im 18. Iah . ,
hundert nnd früher nur einzelne Persönlichkeiten
die Träger deutscher Leistung auf griechischem Boden

dem Philwaren , begann mit dem Phllhellenismus eine Zeit-
spanne stark aulblithenden Deutschtums . Die Betei¬
ligung der Deutschen an dieser Bewegung wird in dem
Buch mit großer Ausführlichkeit unter Erwähnung
der bedeutendsten Persönlichkeiten geschildert . Bon
einer wirklichen Ansässigkeit der Deutschen tnGrie-
chenland dagegen kann man erst vom Jahre 1833 a >
sprechen , nachdem der bayrische Prinz Otto zum Kö.
nig von Griechenland erwählt wurde und eine zahi-
reiche , nach Ständen und Berufen sehr verschick » >:
deutsche Bevölkerung mit sich zog . Diese Epoche der
deutschen Eiinvanderuttg in Griechenland in den Iah.
ren 183.1— 184a hat zu keiner starken Entwicklung
eines ansässigen Deutschtums gefiihrt , weil eine or
ganische Verb indung dieser Deutschen mit den grie-
chischen Lebenüverl - ältnissen nicht geschaffen werden
konnte . In der ziveiten Hälfte des vorigen Jahr-
Hunderts schließt sich dann eine dritte Zeitspanne
an , chtlrakterisicrt durch erfolgreich städtische
deutsche Berufsarbeit , in der die deutsche Wissenschaft
an erster Stelle steht.

Bet der Darstellung der jiingsten Epoche zeigt
es sich, daß erfreulicherweise durch Eingliederung in
die griechischen Lebenöbcdingnngen eine Festigung
und starke Entwicklung deutschen Uebenö geschehen
konnte.

Der Kündigungsschutz für die
ältere « Angestellten.

Nach dem KündigungSschuhgeseh siir ältere Anne»
stellte ist nach einer Beschüfttgungodauer uu » fim(

gleichen Betriebe eine Kündigungsfrist von
ästig » » gcdrei Monaten , nach einer Beschäftig,, » »,Sdaiie, - von

acht Iahreil eine .Kündianiiasfrist von vier Monaten,
nach einer Beschüftigungsdancr von zehn Jahren eine
Kündigungsfrist von fünf Monaten » nach einer Be-
ichaftigungSdaner von zwüts Jahren eine Kündigicngs-
frist von sechs Monaten etnzuhalten . Die Kündignn-
gen selbst können nnr jeweils auf Schluß eines Bier-
teljahres wirksam werden.  Äliaercchncl ans
die Besci-ästigungozeit werden nur die nach dem 25.
Lebensjahr im gleichen Betrieb verbrachten Dienst-
jahre.

Wenn z. B . ein Angestellter am 1. 10. 1024 im
Alter vvn 4« Jahren eine Stellung angetreten hat , jo
kann der Angestellte nach dem 1. Oktober 1020 nur
unter Einhaltung einer Kündignngissrist von drei
Monaten auf BierteljahrSende gekündigt werden.

War der Angestellte bei Antritt seiner Stellung
am 1. 1». 1024 erst 23 Jahre alt . so bleiben die Tätig-
kettSjahre , die er im gleichen Betriebe bis zur Vvll-
endung seiiceö 25. Lebensjahres zurücklegt , bezüglich
des Kündigungsschntzgesetzes für ältere Angestellte
unberücksichtigt . Er kann die längere Kündigungs-
frist von drei Monaten ans BierteljahrSende erst for¬
dern , wenn er von seinem vollendeten 26 . Lebensjahr»
ab mindestens fünf Jahre weiter bet dem gleichen
Arbeitgeber tätig ivar.

Das Kündigungsschntzgesetz gilt für alle An¬
gestellten , die nach 8 1 des BersichernngögeseheS für
Angestellte angestelltenversichernngSpflichtig find öder¬
es sein rvürden , wc >rn ihr Iahreoarbeitoveroienst die
in diesein Gesetz festgelegte GehaltSgreuze vvn zur
Zeit 8400 Mark nicht übersteigen würde . Das Kttn-
digungsschuygesetz gilt damit praktisch siir alle An-
gestelltengruppen . Es wird kein Unterschied zwischen
kausmünnischen urid technischen Angestellten , zwischen
Behördenangestellten oder sonstigen Biiroangestelltel«
gemacht . Bei den Werkmeistern , die in sehr vielen
Kälten im gleichen Betrieb aus einer Arbeitertätigkeit
zu ihrer jetzigen Stellung anfgestiegen sind , sind nach
den Entscheidungen des Reichsarbeitsgerichts bei der
Errechnung der Beschäftigungödauer auch die Arbei-
tertätigkeitSjahre mitzuberücksichtigen.

Die längeren Kündigungsfristen des Kündigungs.
schutzgesctzes hat aber nur der Arbeitgeber zu beachten
und einzuhalten , der in der Regel mehr als zwei An¬
gestellte ausschließlich der Lehrlinge beschäftigt . An-
gestellte , die also in Zwergbetrieben mit bis zu einem
oder zwei Angestellten tätig sind , können die Einhal-

besondctung der besonderen Kündigungsfristen des Kündi-
gungöschutzgesetz nicht beanspruchen.

Berufliche Fortbildung
Arbeitsloser.

Das Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung enthält im vierten Abschnitt Bcstim-
uiungen über Maßnahmen zur Verhütung und Be¬
endigung der Arbeitslosigkeit . Insbesondere sind
hier vorgesehen Erleichterungen für die Arbeitslosen
bei Aufnahme auswärtiger Arbeit , Beschaffung von
Arbcitöansrüstungen durch die Arbeitsämter , Schaf-
jung zusätzlicher Arbeitsgelegenheiten durch Bereit-
stellung besonderer Mittel seitens der Landesarbeits-
ämter , Gewährung eines Zuschusses an Arbeitslose
bei Uebernahme einer bisher fremden Beschäftigung
für eine angemessene Einarbeitungszeit , in der der
volle Arbeitsverdienst nicht sofort erreicht wird , und
schließlich die Veranstaltung von Kursen zur beruf-
licyen Fortbildung nnd Umschulling durch die ArbeitS-
ämter oder die Kostenerstattung an die Arbeitslosen,
die an solchen Kursen außerhalb der Arbeitsämter
teilnehmen.

Grundgedanke  der Maßnahmen ist , die
Unterbringung der Arbeitslosen in eine geregelte Be¬
schäftigung zu erleichtern und durch Uebermittlung
weiterer beruflicher Kenntnisse nnd Fähigkeiten ihre
Vermittlungsfähigkeit den erhöhten lind veränderten
Anforderungen der Wirtschaft anzupassen . Dabei soll
die Arbeitsbereitschast der Arbeitslosen erprobt svivie

der Bedarf an Arbeitskräfte « entsprechend den roech-
lelnden Bedürfnissen der Wirtschaft befriedigt werden
können . ES können auch Umschulungen der Arbeits¬
losen auf andere Berufsarten durchgeführt iverden,
ivenn begründete Aussicht vorhanden ist , in dem
neuen Beruf bald Stellung zu erhalten . Die Fort-
vtldungs - und Umschulungsmaßnahmen dürfen nicht
dazu führen , daß sie den direkt Interessierten (Arbeit-
nehmer und Arbeitgeber ) oder dem öffentlichen Be-
russ - lFortbildungS . ) und Fachschulwesen sonst
üblicherweise hierfür zu tragende Lasten abnehmen
oder eine normale Berufsausbildung zum Gesellen
(Gehilfen . Facharbeiter ) ersetzen . Der für die Maß-
nahmen in Frage kommende Personenkrets ist be¬
grenzt auf die Empfänger der Arbeitslosen - und
Krisenunterstützung einschließlich derjenigen , die die
Voraussetzungen für den Bezug der Unterstützung
insolge ihres jugendlichen Alters nicht erfüllen kvnn-
ten . Die Gewährung von Anlernzuschüssen kann in
den Fällen in Frage kommen , in denen durch den
Arbeitnehmer der volle Arbeitsverdienst erst erreicht
werden kann , wenn er eine erforderliche Fertigkeit
neu erlangt hat . ES darf sich jedoch nicht um einen
normalen Lehr - oder Anlcrnprozeß der Wirtschaft
handeln , und cü muß die Ausnahme einer voraussicht¬
lich dauernden Beschäftigung erschlossen werden.

Bei der Veranstaltung von Kursen zur beruflichen
Fortbildung und llmschntttttg durch die Arbeitsämter
ist auf das Alter , die Vorkenntntfse und die Spezial¬
ausbildung der teilnehmenden Arbeitslosen möglichst
iüücksicht zu nehmen . Die Kurse sollen in der Regel
eine Zeitdauer von sechs Wochen nicht ttberschreicen
und unterscheiden sich von ähnlichen Veranstaltungen
in Schulen dadurch , daß sie dem Arbeitslosen die Vcr-
'.rauthcit mit den Arbeitsmethoden seines Berufes
erhält . Bet Kursen , die ohne Benntzung von Fach-
und Berufsschulen durchgeführt werden , sollen Gut-
achten der wirtschaftlichen Beretnignngen der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer und der Fachschnlaufsichts.
vehörden etngeholt werden.

Arbeitslosen , die sich weigern , an entsprechenden
Kursen teilzuneymcn , kann eine Sperrfrist auferlegt
werden . Die Kostenerstattung an Arbeitslose bei
Teilnahme an Fortbildungskursen außerhalb der
Vtctchsanstalt (Bernfsverbände ) erfolgt nach Prüfung
im Einzelfall an diesen . Für die Meldepflicht der
ttursusteilnehmer können besondere Allordnnngen
getroffen werden . Wenn die Kontrolle dem Leiter der
Veranstaltung übertragen wird , gilt das nnbegrün-
Zere Fernbleiben des Arbeitslosen als Weigerung
oder Verstoß gegen die Anordnungen.

Wechsel in der Leitung der Bank von Frankreich.
Element Moret , der bisherige erste Vizepräsident der
Bank von Frankreich , ist zum Gouverneur dieser

Bank ernannt worben.

Wett und Wisse «.
Ueberall herrscht Arbeitslosigkeit.

— Aus fast allen Ländern Europas — die skan¬
dinavischen Länder und Frankreich machen in dieser
Hinsicht eine Ausnahme — werden , wie der Inter¬
nationale Gewerkschaftsbund vor kurzem hervorhob.
sehr hohe ArbeitSlosenztffern gemeldet . Auch außer-
halb Europas sieht es nicht viel besser au ». Für die

.' Bereinigten Staaten von Amerika liegen zwar genaue
statistische Angaben nicht vor . doch dürften sich
schätz» »gSweise etwa 8 Millionen Menschen ohne
Arbeit befinden . Selbst aus Australien und Neusee¬
land lauten die Nachrichten ivenig günstig . In
Australien hat die Arbeitslosigkeit eine noch nie ge¬
kannte Höhe erreicht ) 180 000 Männer und Frauen
siicd ohne Arbeit . Außerdem muß die Hülste der Be-
vötkernng , die älter als »0 Jahre ist - das sind aber-
mals 180 000 Personen — von der Regierung unter¬
stützt werden . Neuseeland weist eine Bevölkerung
von 1,4 Millionen Köpfen auf , von denen etiva 10 000
arbeitslos sind . — Ausführlichere Angaben sowie Auf-
schluß über die Arbeitsmarktlage , Preis - und Lohn-
Verhältnisse in anderen Ländern vermittelt auf
Wunsch kostenlos daö Deutsche Ausland -Institut in
Stuttgart . DAJ.

Reichswirtschaftsrat untersucht unwirtschaftliche
Preisbindungen.

— Der Reichswirtschaftsrat ist augenblicklich da-
mit beschäftigt , das vom Reichswirtschaftsminister er-
betene Gutachten zu der Frage der Verhütung un¬
wirtschaftlicher Preisbindungen bei einigen wich,
tigen Rohstoffen und Halbfabrikaten , sowie bei Mar-
kenartikeln zu erstatten . Zu diesem Zweck wurde»
zwei Arbeitsausschüsse gebildet , von denen der eine
die Preisbindungen bei Markenartikeln und der
andere die Preisstellungen in den übrigen Wirt-
fchaftsgebicten nnterfucht . In den Sitzungen wurde»
auch die Vertreter der beteiligten Wirtschaftskreife
gehört . Die Gutachten fallen mit größter Beschleuni¬

gung sertiggestelkt »verven . Zunächst ^wuroe, , ^
Preisbindungen in der Baustoff,virtschaft unten ul
um dann auch die Preisverhältnisse in der Düna !
telwirtschast , in der deutschen Kvhlenwtrtfchaft J
gesamten Bereich der Eisenwirtschaft zn behandI
Die ReichSregicrung wünscht auch , daß die bei t,I
stoffen , Gummireifen und Büchern üblichen Winkil
gen späterer Stufen nachgeprüft werden . Die lim/
uchung der Preisbindung der Markenartikel n
ich zunächst auf die Lebens - und Genuhmittel
chränken.

Entwicklung des deutsche « Schulwesens in « ulgarü,
— Die Deutsche Schule in Sofia ist ein Resml

lltealgymnasium ». E . und hat mit Beginn des „eui
Schuljahres die Unterprima erreicht . Die Schülers
betrug im letzten Schuljahr 876 Knaben und 848 m
hen , im ganzen 724 ; davon waren 55 Retchsdeutis
>2 Oesterreicher und 558 Bulgaren . Der Unterrü
wurde vvn 20 Lehrern erteilt . An der Deutschen « z
m bin st schul sind 17 Lehrer tätig ; sie befindet firf
der Entwicklung zu einem HandelSgymnastum I
bulgarischem Vorbild nnd zählt 802 Schüler , dar »»
341 Bulgaren und 18 Reichsdeutsche . Die Teuli!
Schule in Philippopel , die daS gleiche Ziel crftrcV
mußte aus finanziellen Gründen ihren weile!
Ausbau einstellen und wird ihre frühere Form eil
Progyinnasinms wiederherstellen . Die Zahl
Schliler betrug 501 ; davon waren 407 Bulgaren
Unterricht erteilen 17 Lehrkräfte . Die Schule, >1
Varna und Burgas erstreben den Ausbau zu », «I
gymnasium ; erstcrc hat 170 Schüler und 0 Lehrkräl
letztere 125 Schüler und 5 Lehrkräfte . Tkl .i

Die landwirtschaftlichen Geuoffeuschasteu im
September.

— Nach der Statistik des Reichsverbande-
deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften
Raiffeisen — waren am 1. Oktober 1030 Vorhang
125 Zentralgenossenschaften , 20 250 Spar - und
lehenskassen , 4511 Bezugs - nnd Absatzgenossenschasl
4718 Molkereigenossenschaften . 11 274 jonsttge ölc>
senschaften : zusammen 40 878 landwirtschaftliche
nvsfenschaften . Im Gesamtbestand der landwirisis
lichen Genossenschaften ist im Monat September
Verminderung um 11 Genossenschaften eingctrcij
die in der Hauptsache ans den Rückgang der Gr»
Spar - und Darlehenskassen zurückzufüliren ist.
Molkereigenossenschaften haben ihre Aufwärtsbel
gung auch in diesem Monat fortgesetzt , und zwar I
7, desgleichen die sonstigen Genossenschaften mli^ '
esfektiven Zugängen . Unter den 33 nengegründ^
Genossenschaften der letztgenannten Kategorie be^
den sich 7 Eier » und Geflügelzucht -, 0 Elektrizil^
und 5 Wtnzergenossenschaften.

Darmstadt . (Gemeinsam in den Tod) Ami
he.. Morgen wurden etwa 100 Meter von der BlnU
Tanne zwei Leiche» ans dem Bahnkörper aufgesunocn. I
handelt sich »in einen 38jährigm verheirateten Posijchasß
von hier und eine 32jährige ledige Berkäuferin , beide inl
Kranichsteinerstraße wobnhaki . Sie waren am Tag uoj
In Frankfurt a . SW. Ans Abfchiedrbriefen geht herum,
sie gemeinsam in den Tod gegangen sind. Sie HallenI
an den Arme » jusainmrngobunden nnd aus die Schi«
gelegt . , L

Cf ff nbfldj. (Zuchthaus für Elsenbahnräubil
Auf dem Bahnhof Mühlheim a . M . wurden Eisenbahnm!
beraubt . Als Täter wurde der Arbeiter Kämpf ermill
der die Beute , hauplfächlich Leder , an den Schuhml
Kaiser verkaufte . Zusammen mit diesem Halle Kämpf T
aus einer Schuhfabrik Stcppmaschine » gestohlen und!
Main versenlt . Kämpf wurde vonr Schöffengericht zu
Jahre » Zuchthaus und. fünf Jahre » Ehrverlust , Kaistrl
einem Jahr vier Moiiaic » Gefängnis verurteilt . I

Worms . (Motorradlod .) I » der Nähe von PI
dershcim stürzte Philipp Gorlh von Pfeddersheim mii I
Motorrad . Im Krankenhaus erlag er feine» Verletz»»!

Oppenheim . (Die Weinlefe .) Die Weinlese hat if
ersten Höhepunkt erreicht. Man beginnt allgemein m>l!
Lese ln den besseren und besten Lagen . Es stellt sich
wieder heraus , daß die Menge wesentlich größer >!>!
die Erwartung «», und die Qualität vollauf den Erwarluis
entspricht. Die Preise für die Maische sind zwar (jl
das Vorjahr um etwa ein Driüel niedriger , aber die
des geernteten Weines bringt hier einen Ausgleich.

Nackenhcim. (Beim Trauben st ehlen ang «!
e n .) Ei » 26jühriger Mann aus Biebrich wurde von «I

Weinbergschühen beim Traubenstehlen erwischt. Es kaml
fchen beiden zum Streit, -der Schüße machte znnächp
feinem Spazlcrstock, und als der Gegner nicht vun
abließ, von der Schußwaffe Gebrauch. Der Traubcndi»!
hielt eine Schrolladung . durch die die Lunge verletzl M
Der Schwerverletzte kam ins Paulinenstift nach Wiesbar«

Alzey. (Die Pferde klüger als der F«
mann .) Ein Fuhrmann hatte dem „Neuen " zu feyr
lprochen und war auf seinem Fuhrwerk , das mit zwei -
beladen und mit zwei Pferden bespannt war,
Auf dem Wege von Weinheim wichen die kluge» v
jedem ihnen entgegenkommenden Fahrzeug vorlchnfl^
aus , so daß die Rolle unbeschädigt auf dem Hiesigl-'N
markt ankam . Versuche, den . Lenker zu wecken, waren
Erfolg Ein Pferd war sogar ausgespannt und lies M
lick aus dem Wege mit . Hiesige Einwohner spa»»«^
Pferd ein und brachten die „süße" Last nach Haust-

Lampertheim . (Beleidigung der Vieri > *
Polizei .) Das Amtsgericht Lampertheim veruriel'
Gemeindearbeiter F . K . in Viernheim zu einer äOw>
Frau zu zwei Wochen Gefängnis . Auf Veranlallu "»I
Muttec halte die 12 Jahre alte Tochter des Arbc I
den Vorsitzenden des Amtsgerichtes Lampertheim *■'
gefälschten Unterschriften von Viernheimer SMifl ,
ehenen Brief gerichtet, in dem schwere Beleidigung' ,
chiedener Viernheimer Polizeibeamten enthalten i

Grünberg . (Am Goldenen Hochzeicsia i ,1
ftorben . ) In dem benachbarten Dorfe Große 'cheu ,
der Einwohner Konrad Wolf mit seiner Fra » da»
Goldenen Hochzeit. Die Aufregungen des Tagc » I
aber wohl für die alte Frau zu groß gewesen fein, » ^
Abend des Goldenen Hochzeitsfestes erlitt sie einen v ' "'
der ihren Tod herbeiführte.
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